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Sir nsiie Zollgttlijc
WTB . Paris , 10. April . Havas veröffentlicht die Verhand-B en der interalliierte» Rheinlandskommission über das neu»
cegime . Hiernach sind die an den alten Grenzen erhobenen

Zölle dieselben wie die, welche vor dem Inkrafttreten der vonder Londons Konferenz beschlossenen Sanktionen erhoben wur
den . Ferner werben die bei der Einfuhr ins besetzte Geb et an
den neuen Grenzen erhobenen Zölle nach dem deutschen Tarif ,der auf ein Viertel herabgesetzt wird, erhoben, sowie die am
AuSgange des besetzten Gebietes nach dem nichtbesetzten Deutsch¬land erhobenen Zölle nach dem deutschen Tarif festgesetzt, aber
in Papiermark , d . h. sie betragen ungefähr den zehnten Teil der
Zollerhebung in Goldmark. Tie Gerichte deS Besatzungsheeres
sind mit der Anwendung der erlassenen Strafmaßnahmeu für
Verstöße betraut . Die Straferlaffe können sich bis zu 5 Jahren
Gefängnis oder 800 000 M Geldstrafe erstrecken.

WTB . London, 10 April . Der Handelsminister teilt mit ,
daß unter grwiffen Bedingungen deutsche nach England gehende
Exportwaren Von “ bcm SOprozentigen Zollaufschlag befreitbleiben, besonder« wenn der Koufkontrakt vor dem 8. März"1921 unterschrieben wurde und 20 Prozent des Kaufprc' ses
schon bezahlt sind .
i WTB . Paris , 10. April . Leon Blum , der Leiter der neuen
Morgenzcitung >,Le Populaire " , schreibt , die starke Hand Bciands
lege sich in Gestalt eines neuen Zollregimes auf Deutschland.
Die rheinische Industrie lebe von deutschen Robstoifen und in
Deutschland setze sie ihre fertigen Produkte ab . Wenn man die
Rohstofe mit erhöhten Zöllen belege und auch die Produkte, die
aus dem Rbcinlande ausgeführt würden, dann werden die Ein¬
nahmen vergrößert ; oder die Rheinlande würden ruiniert . So¬
gar französische Handelsleute weisen auf diese Gefahr hin.
Wenn aber die Zölle unbedeutend seien , dann seien die Sank¬
tionen wirkungslos und die Einnahmen würden nicht einmal
dir Erhcbungskostc« decken .

Die StreMage in England
WTB . London, 11 . April . Das Reutersche Büro teilt mit,die Tatsache, daß die Bergarbeiter jetzt eingewilligt haben, mit

den BcrgwerkSbcsitzern zusammenzutreten , wird als positives
Zeichen dafür angesehen, daß der Streik sicherlich beigelegt wer¬
den wird. ES kalm vielleicht noch zeitweilige Rückschläge geben,der endgültige Nusstand wird jedoch in zuständigen Kreisen als
außer Frage flehend angesehen. In Regierungskrcisen ist man
überzeugt, daß der Generalstreik nicht 48 Stunden gedauert
haben würde. Tie eventl. Wiederaufnahme zu geringeren
Löhnen wird, wie man erwartet , ein sofortiges Sinken der
Kosten für den Lebensunterhalt mit sich bringen mit einer ver¬
hältnismäßigen Beffcrung des Wertes der Löhne . Während
des ganzen Streiks ist kein Verlust an Menschenleben ein¬
getreten.

Französische Kammer
Bericht des Abg . de Lastcyrie

Paris , 11 . April . Morgen Dienstag wird die französische
Kammer ihre Sitzungen wieder aufnehmcn und u . a. die Be¬
ratung des SonderbudgetS über die Zahlungen , die nach dem
Iriedensverirag von Versailles Frankreich zurückvcrgütet wer¬
den muffen, eintrcten . Abgeordneter de Lastehrie hat über die¬
ses Budget einen Bericht erstattet , in dem er fcststcllt , daß für
den Wiederaufbau der befreiten Gebiete, wenn man sie in den
Vorkriegszustand " bringen wolle und nach ihrem damaligenWert von 1914 berechne , 26 Milliarden erforderlich seien . Je
nachdem man . den Koeffizienten mit 3, 4 oder 5 annehme,
komme man auf eine Summe , die zwischen 80 und 130 Milliar¬
de« schwanke. Selbst bei einem Minimalbetrag von 80 Mil¬
liarden müsse mati zehn Jahre hindurch jedes Jahr 8 Milliar -

. den flüssig machen . Der Bericht stellt ferner fest, daß Deutsch¬
land seine Verpflichtung erfüllen müsse und daß es dazu in
der Lage sei, es keine äußere Schuld habe und trotz seiner Nie¬
derlage in seinen intakten Bergwerke» und Fabriken sich in
einer bevorzugten Stellung befinde. Seine augenblickliche Not¬
lage sei gemacht .

Die Kohlenlieferungen
Neue Verhandlungen mit der Reparations-

komimssion
WTB . Paris , 11. April. In diesem Augenblick finden

cn Paris Verhandlungen statt zwischen der ReparationS -
tj > in m i f f i o n und Vertretern der Kohlenindustrie . In
Irrwartung eines allgemeinen Lieferungsplancs hat die Rcpa-
rationSkommisston hestimmt, daß auch für April wie für Februarund März 2 200 000 Tonnen geliefert werden sollen . Die
deutschen Delegierten haben eine Denkschrift überreicht, in
der verlangt wird, das? daS monatliche Liefrrnngsquan -
t « m herabgesetzt werden möge .

Englisch -französische Gegensätze
WTB . London, 11 . April . Der diplomatische Mitarbeiter

des „Observer" will erfahren haben, daß eine nene englisch -
französische Krise in der Frage bet Revaratioa bevocstehcn soll.Die Franzosen hätten erklärt, daß sic nach dem 1 . Mai zu neuen
Aktionen übergehen würden . Durch einen solchen Schritt würde
sich Frankreich noch weiter von seinen Alliierten entfernen . In
britischen amtlichen Kreisen frage man sich, woraus denn die
französische Politik ziele. Angenommen, ein weiteres Stück dcut.
scheu Gebietes werde besetzt, angenommen, die Franzosen mar¬
schieren nach Berlin , was sei damit erreicht ? Auf diese Frage
bleibe Frankreich die Antwort schuldig . Es sei notwendig, daß
Frankreich die Politik klar gemacht werde , die Downingstrcct
Vorschläge. Die britische Regierung könne nicht vcrstchMl, wie
die Franzosen hofften, die Bezahlung der deutschen Entschädi¬
gung in 20 oder 50 '

Jahren durch einen Vormarsch nach Berlin
zu sichern , denn mau dürfe nicht vergessen , daß mit Bezug aufdie Bezahlung der 5 ersten in Par 's festgesetzten JabreSzahlungen
zwischen Deutschland und den Alliierten eine Meinungü» -r-
schicdenheit nicht herrsche . i

Ein anderer wichtiger Punkt , den die französische Regierung
unbedingt verstehen müffe in Anbetracht der neuen Reparations¬
konferenz, die jetzt unvermeidlich sei . sei der , Frankreich wolle
Geld, England aber wolle Handel, und die englischen Bedürfnisse
seien vita ' er als die französischen , solange britische Märkte in
Europa den Engländern verschlossen blieben. Infolge des Be¬
stehens der Franzosen auf militärische Zwangsmaßnahmen und
der daraus folgender Verwirrung der wirtschaftlichen Beziehun¬
gen könne England niemals m:t seiner Wiederherstellung be¬
ginnen . Nur Offenheit könne die Meinungsverschiedenheit zwi
schen England und Frankreich in der Reparationsfrage über¬
brücken.
Die englischen Schulden und Guthaben

WTB . London , 12. April. Im Unterhause wurde auf
eine Anfrage von seilen der Regierung erklärt, daß die eng .
lisch » Schuld an Amerika einschließlich der Zinsen
862 Millionen Pfund Sterling betrage. England habe den
Alliierten 897 Millionen Pfund Sterling vorgestreckt.

50 Millionen für einen französischen
Exerzierplatz bei Ludwigshafen

Berlin , 12. April . Nach dem „Berl . Lokalanz.
" verlangen

die französischen Behörden Gelände für einen Exerzierplatz bei
LudwigShafen im Umfang von 224 060 Quadratmeter . Der
Aufwand wird auf rund 50 Millionen veranschlagt.

Die Ueberschichten im Ruhrrevier
fortoesetzt

Berlin , 12. April . Nach Berichten aus Essen haben die
Verhandlungen wegen der Ueberschichten zu dem Ergebnis ge¬
führt , daß die Ueberschichten fortgesetzt und bis zum
1 . April nächsten Jahres abgcbaut werden. Das Abkommen
ist verbindlich, sobald über die neuen Lohnverhandlungen ein
Abschluß vorliegt.

Exkaiserin Augutte Viktoria f
Berlin , 11 . April . Aus dem Hause Doorn ist heute

folgendes Telegramm eingetrolfen , daß die Exkaiserin heute früh
6 % sanft ratschlafen ist.

Die Trauerfcier wird am DmurerStag in Doorn abgekialten
werden. Donnerstag abend wird die Leiche nach Potsdam über¬
führt werden, wo die BeerdigungSsererlrchkeiten im Mauso¬
leum stattfinden.

Streikbewegung in Tyrol
Salzburg , 11 . April. Eine Abordnung Gewerk' chafstcr über¬

reichte ein bis Freitag befristetes Ultimatum mit 12 Forde¬
rungen , darunter das Verlangen nach befferem Brot , billigerem
Fleisch , sowie eine Prcisrege ' ung in den Hotels unter Mitwir¬
kung der Arbciterräte , die Sperre icder Ausfuhr, »on Lebensmit¬
teln und die Entfernung des christlich-sozialen Vizebürgcrmei-
sters Hildmann binnen dreier Tage vor- der Leitung des Woh¬
nungsamtes . Bei Nichterfüllung der Forderungen wird ein
allgemeiner Streik der Straßenbahner und der Eisenbahner,
sowie die Sperre von Licht und Waffrr in Aussicht gestellt .

1000 Gefangene vom Leunawerk
Halle, 11 . April . (Prioattel . ) Um den Gang deS Leuna¬

werkes wieder in normale Gleise zu lenken , ist das Gefange¬
nenlager in Leuna a u f g e l ö st worden. Heute wurden
mittels eines Extrazugcs 1000 Gefangene nach Wittenberg ad-
transportiert . Der aus 37 Wage» bestehende Sonderzug war
militärisch stark gesichert . An welchem Sondcrgericht die Ge¬
fangenen abgeurteilt werden, ist noch nicht bestimmt. Es ist
nicht unwahrscheinlich, daß auf dem früheren Truppenübungs¬
platz Altcngrabow ein Sondergericht eingerichtet wird.

Koma unisienprozesie
WTB . Erfurt , II . Mai . Das Sondergericht in Erfurt ver¬

handelte heute gegen die Urheber des Dynamitanschlags
auf die Eisenbahnstrecke Erfurt —Gotha in der Nähe von Er¬
furt . Sämtliche Angeklagten bekannten sich als Angehörige der
kommunistischen Partei . Das Urteil lautete gegen den Anschlä¬
ger August Rollert auf 6 Jahre , gegen den Schlosser Walter
Jakob auf 5 Jahre , gegen den Arbeiter Karl Orphal auf
6 Jahre und gegen den Schneider Bühlau auf 7 Jahre Zucht¬
haus sowie auf je 10 Jahre Ehrverlust.

Nach einer Meldung aus Halle hat das Sondergcricht ii .N a u m b u rg in seiner ersten Sitzung die Arbeiter Waltherund Rinne , beide aus Brauuschweig, zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt . Beide spielten in verschiedenen kommunisti¬
schen AktionSausschüfsen eine führende Rolle, gehörten zu den
direkten Anhängern des Hölz und haben in rücksichtslosester
Weise geplündert . — In Gröbers wurde ein 20jähriger Ar¬
beiter verhaftet , der gestand, einer der Haupttätcr bei den Lei¬
ehenverstümmelungen gewesen zu sein . Er hat mehreren Schutz¬
polizisten die Ohren abgeschnittcn und die Augen ausgestochen .WTB . Effen, 12. April . Vor dem außerordentlichen Gericht
hatten sich heute 10 Bergleute unter der Anklage des Hoch ,Verrats zu verantworten . Die Angeklagten batten während
der Putfchiage eine Verschwörung angezettelt mit dem Ziele,das Schloß Borbcck und das BürgerbräuhauS , zwei Stützpunkteder Sipo in Borbcck, im Sturm zu nehmen, in der Essener
Kreditanstalt die Bankguthaben zu beschlagnahmen und eine
vewafsncte Aktion gegen die Stadt Effen ins Werk zu sehen .
Der Anschlag scheitert », weil die erwarteten Verstärkungs-
Mannschaften ausbliebeu und die erforderlichen Waffen nickt
zür Verfügung waren . Das Gericht verurteilte, sechs Ange¬klagte zu Zuchthausstrafen von 5—7 Jahren . 4 Angeklagte er¬
hielten 3 Jgbre Festung . >

'
Berlitz, 12. April. Wie der „Berl . Lokalanz.

" aus Augs¬
burg meldet, hat der in . München zu zwei Jahren Gefänngisverurteilte Äommunistensührer und Reichstagsabg. Thomasu . a . auch die Sprengung der Eiscnbuhnbrücke über den Lechund verschiedener städtischer Gebäude, darunter auch des Haupt-
postgcbäudeö in Augsburg , vorbereitet.

Der Beauftragte StegertoaUt
Aus Berlin wird uns geschrieben: \
Hält man sich an den Wortlaut der Verfassung , so mg '

man sagen, daß der preußische Wohlfahrtsminister Adam
Stegerwald am Samstag vom preußischen Landtag
mit 332 von 388 abgegebenen Stiinmen zum Ministerpräsi¬
denten gewählt worden ist. Hält man sich aber an den
wirklichen Vorgang , so wird man die Sache richtiger
jo ausdrücken, daß Herr Stegerwald — nachdem alle andern
Versuche gescheitert sind — vom preußischen Landtag mit
der Bildung einer Regierung beauftragt
wurde. Tiefer Auftrag schließt durchaus keine Blanko¬
vollmacht für Herrn Stegerwald ein, eine Regierung nach
seinem Geschmack zu bilden. Ob es ihm gelingen wird, eine
Regierung zustande zu bringen , die das Vertrauen einer
Mehrheit des preußischen Landtags findet, steht noch dahin.

Wenn man sich nicht aus leere Schlagworte verlosten ,
sondern den bisherigen Verlauf der Dinge in Preußen
richtig verstehen will, muß man sich schon die Mühe neh¬
men, in das ein wenig verwickelte Getriebe des Parlamen-
tarisrnus tiefer hineinzublicken . Aus den ersten Blick scheint
es gewiß überraschend , daß alle Parteien von den Deutsch-
nationalen bis zu den Sozialdemokraten für denselben
Mann als Ministerpräsidenten gestimmt haben , und daß
auf diese Weise , nachdem bisher völlige Uneinigkeitgeherrscht
hatte, eine so merkwürdige Einigkeit hergestellt wurde. DaS
Geheimnis der Geschichte ist, daß diese scheinbare Einigkeit
eben gerade das GegenteilvonwirklicherEinig -
keit ist. Wäre es nicht respektlos gegenüber den Paria -
mentariern , so könnte man die augenblickliche Situation mit
dem Fall vergleichen , daß ein halbes Dutzend Kunde sich
mit aller Kraft in denselben Knochen verbeißen . Weil jeder
fürchtete , das Stück Macht , das er besitzt oder auf das er
Anspruch erh . bt. zu verlieren, darum hat schließlich jeder
für Stegerwald gestimmt.

- Tie Deutschnationalen erklären, sie hätten dies
getan, weil sonst möglichertveise unser Genosse Otto Braun
zum Ministerpräsidenten wiedergewählt worden wäre. Diese
Besorgnis war aber grundlos , denn Genosse Otto Braun
hat für die Ministerpräsidentschafi nicht wieder kandidiert
und die sozialdemokratische Fraktion hat ihn nicht wieder -
qewählt. Um diesen Vorgang zu verstehen , muß man sich
immer daran erinnern , daß es sich hier nicht um eine Wahl
in gewöhnlichem Sinne , sondern nur um eine vorläufige
Beauftragung handelt. Genosse Braun bätte aber den Auf¬
trag , eine neue Regierung zu bilden, und damit seine Wie¬
derwahl sofort ablebnen müssend da er nach der bisherigen
Haltung der bürgerlichen Mittelparteien keine Aussicht hat,
eine Negierung zustande zu bringen . Allein kann die So¬
zialdemokratie nicht regieren , weil sie keine Mehrheit hat.
Zentrum und Demokraten würden aber ibren Ein¬
tritt in ein Kabinett Braun davon abhängig gemacht haben ,
daß auch Mitglieder der Deutschen Volkspartei mit hinein¬
genommen würden . Darauf konnte sich Braun nicht ein¬
lassen, daran nmßte seine Mission scheitern, und darum
wäre es zwecklos gewesen , ihn zu wählen.

Man könnte nun sagen , die Sozialdemokraten
batten einfach als Demonstration für Bräun stimmen sol¬
len. ohne Rücksicht darauf , was weiter daraus werden sollte.Tie Folge davon wäre gewesen, daß Stegerwald mit den
Stimmen aller bürgerlichen Parteien zum Ministerpräsiden¬
ten gewählt ivorden wäre — und die Wahl gleichfalls sofort
wieder abgelehnt hätte . Angenommen hat es nur , weil er
auch die Stimmen der Sozialdemokratie bekommen hat und
auf diese Weise die Brücken nach links doch noch nicht ganz
abgebrochen sind . Hätte aber Stegerwald die Wahl gleichwieder abgelehnt hätte . Angenommen hat er es nur , weil er
rungsbildnng zu unternebmen . so hätte man abermals vor
dem blanken Nichts gestanden.

Die Unterhändler des Zentrums hatten das größte
Gewicht darauf gelegt , für Stegerwald auch die Stimmen
der Sozialdemokratie zu bekommen . Sie wurden ihnen
zugesagt , nachdem sie versprochen hatten, Stegerwald werde
den ihm erteilten Auftrag sofort wieder in die Hände des
Landtags zurücklegen , falls ihm nicht eine Kabinettsbildunggelinge, die auch die Zustimmung und Unterstützung der:
sozialdemokratischen Fraktion finde.

Herr Stegerwald hat also in Wirklichkeit noch keinAmt , sondern nur einen schwer zu erfüllenden
Auftrag . Die Schwierigkeiten liegen bei seiner eigenenPartei , dem Zentrum und den Demokraten , dieden Eintritt in sein Kabinett ablebnen, falls es ihm nichtgelingt , Deutsche Volkspartei und Sozialdemokrafie zugleichzum Eintritt zu bewegen . Obne diese Bockbeinigkeit der
bürgerlichen Mittelparteien wäre die Lage ungemein ein¬
fach : An Stelle des Landwirtschaftsministers würde ebender Wohlfahrtsminister den Vorsitz im Kabinett überneh-men und im übrigen könnte alles beim Alten bleiben . EineMehrbeit, die bereit wäre, eine Regierung Stegerwald aufGrundlage der alten Koalition zu stür-zen , gibt es im Land¬tag nicht. Die alte K o a l i t i ori ist nur darum unmög¬
lich geworden , weil Zentrum und Demokraten sie nicht mehrwollen.

Unter diesen Umständen bleibt auch nach der Wahlstegcrwalds die Bildung der preußischen Regierung einungelöstes Rätse7 .
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Wo sie Führer der HnadiiSngiscii zm» ufltice finö

■ "^ *** «*“00 «" unö die „Freiheit " werte» sich gegen -
Mstlg vor . Gpchcldieiiste zu verrichte » u »d rn den Reihe» der
harter zu dulden Die „ Freiheit " Halle eriärr . daß die VKPT .einen Tummelplatz für P » lizeispiyel und Calonkomnunststen
ME ». Die „Rote Fahne " ist der „Freiheit " die Antwort nichttchuldig geblieben und behauptet, datz die Unabhängigen der«

m ,
e^ aft e mi* Landes ' einde mache. DaS kommu¬

nistische Blatt schr »ibt : «Diese schamlose Denunziation (die Bor-
wurse der .̂ Freiheit "

) verdient niedriger gehängt zu werden.Ber den isalonproletar ern der „Freiheit -Redaktion" , jenen
Herrschaften, die sich wöchentlich ein paarmal zum Fünfuhrtee
«m walm de« Millionärs Eafficrrr oder beim Entcntem arschallMacolm treffen, erübrigen sich allerdings Verhaltungsmaßre¬
geln gegenüber dem Spitzelpeschmcitz .

"
Der Kapitalismus und der Militarismus DeutschlandsWird bekanntlich von den Unabhängigen wacker und utig be¬

kämpft, aber eine Taste Tee aus den Händen eines Vertretersdes Entente -Kapitalismus und des Sntrnte - MilitariSmnS zu
empfangen, gehört augenscheinlich zu den Leitsätzen der UTPD .-Leute. Ob es wohl bei dieser Taste Tee sein Bewend» hat ?

StemsM«
Ueber die Finanzministerkonferenz in Stuttgart wird amt¬

lich mitgeteilt :
Tie Einkommensteurrnovekle wird den Ertrag der Ein¬

kommensteuer ungünstig beeinflusten, einmal dadurch , datz der
Prozentsatz des Tarif « wesentlich herabgesetzt worden ist. dann
«her auch dadurch , datz den Gewerbetreibenden aus eine Reihe
von Jahren eine stärkere Abschreibung gestattet ist . Endlich
ist auch die Besteuerung deS Mindesteinkommens fortgefallcn .
Die Finanzministerkonferenz versucht aus diesem Grunde für
die Lander und Gemeinden einen höheren Prozentsatz der Ein¬
kommensteuer statt der bisher zwei Drittel vom Reiche zu er¬
langen . Außerdem sollte den Gemeinden statt 5 % der Um .
sntzsteurr 16 % Angewiesen werden. Eine Einigung kam in
diesen beiden Punkten jedoch nicht zustande . Das Reich wollte
nur eine Erhöhung der Umsatzsteuer von 8 % gewähren. In der
nächsten Tagung wird das Reichsfinanzministerium weitere Ver¬
handlungen hierüber nnt dem Städtetag führen . Einigung
wurde über vie Frage erzielt, zu welchem Zeitpunkt an die
Länder und Gemeinden der zwei Drittel betragende Anteil von
der Reichseinkommenstcuer , und falls dies nicht ausreicht, der
garantierte Betrag des Jahres ISIS zuzüglich 25 % auSzu-
zahlen ist. _

Sr W i« der Schweiz md hofft weiter
Daß der Osterspaziergang deS Habsburger Karl nach Buda-

pest doch im Einvernehmen mit der Horthhregierung erfolgte
und nur an den Hindernissen von antzenher gescheitert ist, geht
ganz deutlich aus einer schriftlichen Erklärung deS Abgereisten
an den Ministerpräsidenten Graf v . Teleki hervor, die dieser
veröffentlicht. Darin beteuert Karlchen in steinerweichenden,
weinerlichen Worten , wie ihm das Herz geblutet habe, daß er
sein vielgeliebtes ungarisches Volk nicht langer durch seine An¬
wesenheit beglücken könne . Die bösen AuslandSstaatr « hätten
das nicht zugelaffen. Aber er werde niemals treulos ( ! ) werden,
sondern er warte sehnsüchtig auf den Augenblick , wo sein uraltes
Recht auf den ungarischen Thron wieder hergestellt sei. DaS
ungarische Volk solle gleich ihm in Geduld auf diesen Augenblick
warten und bis dahin dem Horthy vertrauen , der schon alles
recht machen werde.

. Das Schreiben zeigt, wie wenig davon die Rede sein kgnn ,
daß mst der Abschiebung der Kövigspupp« Karl die monarchische
Reftaurationkgefahr für Mitteleuropa endgültig beseitigt ist.

Me Dloiheor»
D ' e industriellen Unternehmungen haben fast ausnahmslos

mr verflosienen Jahr dank ihrer gewaltigen Preissteigerungen
außergewöhnlich große Gewinne erzielt. Trotzdem ragt der
Abschluß der Thüringer Wollgarnspinnerei A . -G . in Leipzig
noch weit über das Matz hinaus , das die übrigen Gesellschaften
erreicht haben. Der bilanzmäßige Reingewinn dieser Gesell -

,schaft beträgt 11719 535 „ck, die Rückstellung aus Erneuerung ^
gründen 6 Millionen ; für die Stärkung der Reserven sind zu¬
rückgelegt 1 550 800 M , dem außerordentlichen Reservefonds sind
3 Millionen zugeführt worden. Das ergibt einen eigentlichen
Gewinn von 22 270 385 .« . Da die Gesellschaft aber nur ein
Aktienkapital von 8 Millionen Mark hat, so entsprechen 22 Mil¬
lionen Mark Ueberschutz einem Reingewinn von 370 Prozent .

Auch die Aktiengesellschaft für Chemische Industrie Gelsen-
kirchrn - Tchalte hat einen nst ihre Aktionäre außerordentlichen
günstigen Abschluß zu verzeichnen . Sie schlägt deshalb eine
Tividende von 25 Prozent und eine Vergütung von 500 J ( für
die Aktie zu 1000 ^ll, zusammen also 75 Prozent , vor

Je größer die Not der Masten ist, desto bester ergeht es den
Dividendenschluckern . _

Vadiscbe Politik
Zur Bereinigung von Württemberg , Bade« und

Hobenzollrr«
An> Freitag fand in Donaueschingen die geplante

Vorbesprechung in der Frage der Vereinigung von Baden. Dürt -
temterg und Hohenzollern statt . Vertreten waren r ir Städte
Donaueschingen. Et . Georgen, Triberg . Villingen. Alpirsbach,
Ebingen, Roitweil , Schramberg , Schwenningen, Trossingen,
Tuttlingen , Hechingen und Sigmaringen . Es fand nne rege
Ansprache statt in welcher auch die Frage der Einbeziehung
Hesse»? und der Rheinpfalz in die Vereinigung rörterr tvuib**.
Die S 'ä^ttvirtreter waren von der Notwcnd t der Verein !,
gnng nrer,cvgi und uvt dem Ziel näher zu kommet , scll «m
Lanke des nächsten Monats in Donausich » <:n ecue önentl ' che
B-csammlung stattfinden, in welcher ' re Frage mit ihrem Für
und Wider gründlich beleuchtet werden soll. Die Einladung
hierzu soll sich auf weite Kreise erstrecken.

i
Einheitsstaat und Dezentralisation

In einem längeren Artikel der „Deutschen Mgemeinen
Zeitung " bekämpft Reichsminister Koch den Dualismus , d. h.
das Nrbeneinanderarbeilen zweier widerstrebender Parlamente
in Berlin . Reichstag und Landtag und gelangt zur Anregung
einer dezentralisierten Einheitsstaates — eine
Idee , die von uns ^ seit zwei Jahren ständig propagiert wird.
Reichsminister Koch schreibt u. a . :

„Die deutsche Politik läßt sich aus dem preußischen Landtag
schon deshalb nicht mehr verdrängen , weil die preußische Re¬
gierung für die Abstimmung im Reichsrat verantwortlich ist.
Erklärungen aber , die im preußischen Landtag abgegeben wer¬
den , können sich unmöglich immer mit denen decken , die im
Reichstag abgegeben werden. Tie Folge ist. datz die öffentliche
Meinung aufgeregt und unsicher gemacht wird. Solange zwei
Stelle » für die deutsche Politik verantwortlich sind, bleibt die
Einigkeit an ». Eine endgültige Abhilfe sehe ich nur darin , daß
wir in nicht allzu ferner Zeit zum dezentralisierte « Einheits¬
staat gelange». Eine solche Dezentralisation ist mit dem Be¬
stehen Preußens unvereinbar . Kommen wir zu einem solchen
Einheitsstaat , so hat Preußen seine Mission in Deutschland er¬
füllt, wie seinerzeit Brandenburg in Preußen . Und in einem
dezentralisierten Einheitsstaat wird sich die Selbständigkeit der
Länder auf dem Gebiete der Gesetzgebung und noch mehr auf
dem Gebiete der Verwaltung nicht nur beibehalten, sondern
vielfach noch erweitern lasten. Worauf es ankommt, ist. daß
die Verantwortung für die große Politik einheitlich in der Hand
des Reiches liegt."

Wir können diesen Ausführungen de« demokratischen
ReichSinnenministerS nur zustimmen und würden vom badi¬
schen Standpunkt aus es begrüßen, wenn sie zu einer stärkeren
Bewegung in Preußen den Anlaß geben würden.

Badischer Industrie » und Handelstag . Am Samstag , den
2 . April fand unter dem Vorsitz des Präsidenten der Handels
kammer Mannheim , die wiederum auf vier Jahre zum Vorort
gewählt worden ist , Herrn Richard Lenel , in den Räumen der
Handelskammer Karlsruhe eine Präsidialkonferenz deS Badischen
Industrie , und HandelStageS statt. — Tie Ätzung war einberu
fen worden , um zu dem Entwurf des BertssiungSgesetze », sowie
zu dem neuen badischen ErtragSsteucrgesetz Stellung zu nehmen.
Bei der eingehenden und gründlichen Aussprache wurde vor
allen Dingen dem Bedauern Ausdruck gegeben , daß wegen Aus¬
gestaltung der Ertragssteuer in Baden Industrie und Handel,
die Träger dieser Steuern , bisher noch nicht gehört worden
seien , obwohl Verhandlungen darüber im LauShaltungSauSschuß
de » Badischen Landtags schon für die nächsten Tage in Aussicht
genommen worden feien . Im Zusammenhang mit der neuer¬
lichen Belastung durch diese Steuer wurde die schwierig« Lage
besprochen, in vie die Industrie und da? gesamte Wirtschafts¬
leben Baden» durch die vollständig ungenügende Kohlenversor¬
gung und durch die Heraufsetzung der Gütertarife geraten . ES
wurde vn Hand einer Reihe von Beispielen dargetan, daß ein¬
zelne Industriezweige allein durch die frachtlich so ungünstige
Lage Baden? in ihrer Existenzfähigkeit auf das schwerste bedroht
seien . — Im Anschluß hieran macht der Vorsitzende Mitteilung
über eine Besprechung , die er auch wegen dieser Fragen mit dem
Herrn Minister des Innern gehabt habe , der für d >« schwierige

Lage , in Sie Badens Industrie und Handel durch die angeführ¬
ten Umstände gerate , volles Verständnis , gezeigt habe, .

Der Badische Industrie - und Handelsrag wird der Regierungras nötige Material für Abhnfemagnahmen unterbreiten .
Ueber Entstehung und Entwicklung der Fideikommisse

sprach am Montag abend Gcheimrat Bros. G o t h e i n - Heidel -
berg in einer Züsanunenkunft von Abgeordneterz und «ftner
3Utfie

_ Persönlichkeitenlies öffentlichen Lebens n den Räumen
des Staatkministeriums Einleitend wies der Redner auf den
Einfluß aller Revolutionen, auf die Bereinigung von Feld und
Land hin. Sv zeigt sich der Reformgeift auch bei den Fidei¬
kommissen , deren Aufhebung bereits die Verfaffung vorsah und
die nunmehr durch das kommende Gesetz über die Aushebung
der Stammgüter Tatsache werden soll. ES war eine Grund -
eigentümlichreit des deutschen Rechtes , das Famrsienerbrecht zu
schützen. Der alte Zustand der HauSgenossenschaft verfiel jedoch
schnell ; damit war eine Güterzersplitterung verbunden . Auf
den Rittergütern bildete sich allmählich e»n Hosrecht aus ; die
Gefahr einer Zersplitterung deS Boden? war aber auch hier
gegeben . A ' S Gegengewicht bildete sich dann das Recht der ge¬
schloffenen Hofgüter aus . So blieb aus volkswirtschaftlichen
Gründen dieses Sonderrecht die Unteilbarkeit des Lehen « be¬
stehen . Aber selbst als der Lehenszweck gefallen war. ließ man
das Sonderrecht bestehen ; wobei sich die Reste des Lehenssvstem»
in den Stammgütern foctsetzten . Eine deutschrechlliche Quelle
deS Fide'kommistes nachzuweisen, ist geschertert ; es ist spani¬
schen Ursprungs . Während Baden im politischen Sinne als
liberales Land vorbildlich war, statuierte man andererseirs da»
besondere ritterliche Erbrecht der Standesherren als aus¬
schließliches AdelSrecht Stammgütcr zu errichten. Nach der
neuen Verfaffung kann jedoch dieses Sonderrecht nicht weiter
bestehen und ein unhaltbar gewordener Zustand wrd befestigt.

* Die staatliche Prüfung der Sozia -beamtinneM Nach einer
Verordnung des badischen ArbeilSmullstermm« finden staarliche
Prüfungen für Sozialbeamtinnen und Wohlf..hrtspflegerinnen
in Baden nach Bedarf an den staarl ch anerkanuren soz

'a ! '.n
Frauenschulen statt. Für jede Prüfungsstclle wird vom Ar¬
beitsministerium ein besonderer Prüfungsausschuß bestellt , dex

I au» je einem vom Arbeitsministerium und vom Unierrichtsmini -
! sterium entsandten Beauftragten und dem von . der Prüfungs¬

stelle vorzuschlagenden Lehrkräften besteht . Den Vorsitz führt
der vom Arbeitsministerrum Beauftragte . Die Zulastungsge-
suche sind 6 Wochen vor Beginn der Prüfung dem Vorsitzenden
des PrüfungSauSschuffcs einzureichen. Hauptfächer der Prü¬
fungen sind Gesundheitsfürsorge, Jugendwohlfahctspflege und
wirtschaftliche und ArbeitSfürsorge. Die Prüfungsgebühren be¬
tragen 80 Ji . Die Prüfung zerfällt in einen schriftlichen und
in einen mündlichen Test. Dieser besteht au» einer Prüfung
über die allgemeinen Grundlagen der soziale » Ausbildung, so¬
weit sie nicht Gegeiistand des Hauptfaches sind und in der Prü¬
fung in den Hauptfächern Gesundheitsfürsorge, - Jugendwohl -
fahrtspflege , wirtschaftliche und Arbeitsfürsorge . Don den drei

. angeführten Fächern hat die Bewerberin eines als Hauptfach zu
bestimmen.

I Die Volkszählung vom 8. Oktober ISIS ln Bade«. Bemer«
I kenswert ist . datz die Wohnbevölkerung in Baden in 1888 Ge-
' meinden ( 181 Stadt » und 1457 Landgemeinden ) 2105 580 Per -
, sonen beträgt . Hinsichtlich der Bevölkerungsgröße steht Baden
; an 5. Stelle unter den deutschen Gliedstaaten . Sein Antest an

I

der Reichsbevölkerung (60 282 202 ) macht 8,6 Prozent aus. Bon
den vier Landeskommistarbezirken ist Mannheim mst
667 594 Personen der, größte, auf den Landeskommiffarbezirk
Karlsruhe entfallen 623608, auf Freiburg 560 505 und auf
Konstanz 333 786 Personen . Unter den 53 Amtsbezirken steht
Mannheim an erster Stelle mst 252 340 Einwohnern , wäh¬
rend der Amtsbezirkt St . Blasien mst einer Wohnbevölke¬
rung von 6370 die kleinste BevölkerungSzahl aufweift. — Die
größte Gemeinde in Baden ist die Stadt Mannheim mst

; einer Wohnbevölkerung von 231 425 Personen , die kleinste
lNeuenburg im Amtsbezirk Donaueschiizgcn mit einer sol-
I chen von 43 Personen . Die BevölkernngSdicbtigkeitfür das ganze
Land betrug 145,7 Personen . Schließlich kann noch fcstgestellt
werden, daß die Gcsamtbevölkerung von 2185 850 Personen sich
auf 503 307 Haushaltungen verteilt , so daß auf eine Haushal¬
tung in Baden durchschnitüich 4,4 Personen entfallen.

?rus der Vrertei
b . Muggensturm, 10. April. Am DamStag «brnd sprach Gs>

noffe Böhriuger aus Karlsruhe über Steuergesetzgebung.
Hauptsächlich über da» Einkommensteuergesetz . Er verstand eS
die Zuhörer durch seine sachkundigen Darlegungen zu festeln
und fand für seine Ausführungen lebhaften Beifall. Zu bedau¬
ern ist nur . daß die Versammlung mäßig besucht war . ES wäre
dringend zu wünschen , daß die Versammlungen für die Zukunft
bester besucht werden, denn nur durch eine gut« Organisation
kann mit Erfolg für die Zukunft Ersprießliches erzielt werden.

- Madame Sovary
55 Roman von Gustave Fl ändert .

•,y (Fortsetzung.)
' Die anderen begannen zu estcn . Sie nahm nichts, ihre

Stirn glühte, ihre Lider brannten und stachen, und ein kalter
Schauder lief ihr über den Rücken . Es war ihr , als trüge fie
den Boden des Tanzfaaler in ihrem Kopf «, so hämmerte ihr
-daS rhythmische Stampfen der tausend Füße , die getanzt hatten,
noch im Gehirn . Der Qualm der Zigarren und der Geruch des
heißen Punsches erstickten sie fast, sie wurde ohnmächtig . Man
<rug sie ans Fenster .

Schon wurde es Tag . Ein purpurner Schein breitete sich
von Saiie -Catherine her über den bleichen Himmel aus . Ein
Frösteln schien über dar farblose Wasser deS Flusses zu gehen ;
miemand war auf den Brücken ; die Laternen waren erloschen .

Emma kam allmählich wieder zu sich und dachte an Berta ,
die da weit von hier, hinten im Zimmer des Dienstmädchens
schlief. Ein Karren mit langen Eisenstangen fuhr vorüber und
warf ein betäubendes metallischer Dröhnen an die Mauern.

Sie stand auf. entfloh, entledigte sich ihres Maskenkostüms,
sagte zu Leon, er solle nur zurückkehren , und blieb allein im
Hotel de Boulogne. Alle», alle», sie selbst einbegriffen, war ihr
unerträglich zuwider. Sie hätte wie ein Vogel davonfkiegen
and sich irgendwo in reiner , unbefleckter Ferne abwaschen und
wieder verjüngen mögen. . .. .
> Darum verlieh sie das Hotel, schritt über den Boulevard,
die Place Cauchoise und das Faubourg , bis sie an eine Straße
kam , die oben an Gärten vorbeiführte . Sic ging schnell, die
frische Luft beruhigte sie ein wenig. Und nach und nach ver¬
schwänden die Gesichter der Maskengesellschaft, die Klänge der
Quadrillen , die Kronleuchter, das Souper , die schlechten Frauen
wie hinter einer Nebelwand. Im „ Roten Kreuz" warf sie sich
auf das Bett in ihrem kleinen Zimmer in der zweiten Etage.
Hivert weckte sie um vier Uhr nachmittags . .
, Al« sie zu Hause angekommen war , zeigte ihr Festeste ein
grauer Papier , das sie hinter die Pendule gesteckt hatte. Emma
la« : Exekution, infolge Urteilsspruches . . .
i Was für ein Urtcilsspruch? Ach , da war am Tage vorher ein
andere« Schreiben angekommen, daS sie natürlich nicht gelesen
hotte. Erstaunt la« sie die Worte : Im Namen deS Königs, de«
Gesetze» und der Gerechtigkeit an Frau Bobary . . .

Sie übersprang ein paar Zeilen mit den Augen. Da stand:
In einer Frist von viernndzwanzig Stunden . . . Wa» denn ?

Tie Gesamtsumme von achttausend Franken zu zahlen. Weiter
unten las sie noch : Die Zahlung kann durch jede« Rechtsmittel
erzwungen werden, besonder« durch Versteigerung der Möbel
und Effekten.

Wo» tun ? . . . In vierundzwanzig Stunden Da» war
morgen! Lheureux wollte fie aber auch vielleicht nur erschrecken,
dachte sie , und erriet plötzlich all seine Winkelzüge und den Zweck
seiner Gefälligkeiten. Die übertriebene Höhe seiner Forde¬
rung bestärkte sie noch in dieser Hoffnung.

Aber durch ihre ewigen Einkäufe, ihre Schulden, Wechsel
und Prolongationen , die natürlich nicht umsonst gemacht wurden,
hatte sie dem Händler wirklich diesen Anspruch an sie eingeräumt ,
dessen Beitreibung er nun mit Gier erwartete .

Sie trat anscheinend sorglos vor ihn hin.
„Wissen Sie , was mir da ins Hau« gekommen ist ? DaS

ist doch nur ein übler Scherz?
»Durchaus nicht ."
«Wieso denn ? "
Er wandte sich ihr langsam zu . verschränkte di« Anne und

sagte : „Glauben Sie denn, kleine Frau , ich könnte in all« Ewig¬
keit Ihr Lieferant und Bankier sei« aus vurer Christenliebe?
Ich muß doch endlich auch einmal zu meinem Geld« kommen ,
das ist doch nur recht und billig."

Sie warf ihm die Höhe seiner Forderung vor.
„Um so schliminer für Sie ! DaS Gericht hat fie anerkannt !

Ich habe daß Urteil in der Hand. Außerdem bin ich ja gar nicht
derjenige, sondern Vingari !

„Können Sie denn nicht versuchen . ,
„Ich kann gar nichts! "
„Aber wir müssen doch überlegen ."
Sie kämpfte verzweifelt. Sie hatte ja von nichts gewußt.

Es kam so plötzlich.
„ Wer ist denn schuld daran ? " sagte Lheureux mit einer

spöttischen Verbeugung . „Während ich geschuftet habe wir ein
Kuli, haben Sie einen guten Tag gelebt."

„Halten Sie keine Moralpredigren ."
„DaS kann nie schaden .

"
Sie verlor den Mut und begann zu bitten . Ja , sie legte

sogar ihre hübsche, schmale , weiße Hand auf da» Knie de»
Händlers .

„Lasten Sie daS ! Man könnte meinen. Sie wollten mich
verführen .

"
«Sie sind ein Schuft ! " schrie sie.
„O, o, was Sie sagen ! " antwortete er lachend .

„Ich werde Sie aber schon enllarven ! Ich werde meinem
Manne sagen . . ■

„ Na, dann werbe ich ihm etwa« zeigen. Ihrem Manne . .
Er zog au» seinem Geldschcank die Quittung über di« acht¬

zehntausend Franken heraus , die sie ihm für Vinyart » Bezah¬
lung gegeben . >[

„Glauben Sie , der arme Kerl wird Ihre Unterschlagung
nicht begreifen?"

Sie brach zusammen, betäubt , als habe sie einen Keulen¬
schlag auf den Kopf bekommen . Er ging auf und ab, vom Fen¬
ster zum Schreibtisch - und zurück und wiederholt« immer ; „Ich
werde ihm schon etwas zeigen! " I

Dann trat er auf sie zu und sagte Plötzlich mit sanfter
Stimme : „ Ich weiß ja , die Sache ist nicht amüsant für Sre,
aber es geht ja doch nicht um den Kopf ! Es bleibt Ihnen eben
kein andere? Mittel , Ihre Schulden zu bezahlen . . .

„ Wo soll ich das Geld hernehmen ? " sagte Emma und rang
die Hände.

„ Ach, wenn man Freunde hat wie Die.
"

Und dabei sah er sie so durchdringend »nd schrecklich an, daß
fie bis ins Herz erschrak.

„Ich verspreche Ihnen einen Wechsel . . .*
„Ich habe genug von Ihren Wechseln . .
„Ich werde allerlei verlausen . . .

"
„Sie haben ja nichts mehr zu verkaufen/ sagte er achsel¬

zuckend.
Dann schrie er durch das Guckfcnsterchen , das in seinen La¬

den führte : „ Annette, vergiß die drei Coupons von Rr . 14
nicht . " <

Das Mädchen kam herein .
‘

Emma verstand und fragte bloß noch, wiediel Geld nötig
sei, um die Exekution zu verhindern .

„Dazu ist es zu spät.
" i

„Aber wenn ich Ihnen nun mehrere tausend Franken
bringe ? Ein Drittel der Summe ? Die Hälfte ? "

„ ES ist unnütz ! "
Er drängte ste sanft der Tür zu.
„Ich beschwöre Sie , Herr Lheureux, nur ein paar Tage ! "
Sie schluchzte „ j
« Ach . auch noch Tränen ! " •
JEte bringen mich zur Verzweiflung .

"
„Das ist mir leider auch egal," sagte er und schloß die Tür ,hinter ihr.
. v,v J >

" (Fortsetzung folgt?
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Me bei der HseM« die
Ocfea&en m.rii

In Freiburg r. B. steht seit Oktober ISIS, sage und
Ererbe seit lfci Jahren , die aus 8 Zimmern mit Zubehör be-

I

iehende Dienstwohnung deö Vorstandes der BetriebSlnspeknou
>:er. Die städtischen Behörden und die Eisenbahn-WohuungS-
ommission bemühen sich bei der Eisenbahn- Gcnecaldirektion
crgeblich, um angesichts der drückenden Wohnungsnot die Be¬

setzung dieser Wohnung zu erwirken. Schtießtich wurde ange,
sündigt , die Wohnung bis zu einem bestimmten Zeiträume durch
drei in größter Bedrängnis lebende Elkenbahnerfamilien zu be¬
setzen . Das wurde aber von oben herunter mit der Begrün¬
dung abgelehnt, die Wohnung müßte ihrem ursprünglichen
Zweck Vorbehalten bleiben, es würde aber für rasche Besetzung
korsorge getroffen. Seitdem sind weiter über zwei Monate ins
Land gegangen. Ter Nachfolger des pensionierten Vorgängers
ist glücklich nach l 1/» Jahren gefunden worden. Wenn aber der
Leser glaubt , die Wohnung sei nun auch schon besetzt, so befin¬
det er sich in einem gewaltigen Irrtum . Jetzt ist die Wohnung
erst bergerichtet worden, weil in der Zwischenzeit von 1 )4 Jah¬
ren keine Zeit dazu war . oder weil man , richtiger gesagt , in
unserer geldreichen Zeit , wo gespart werden soll. warten wellte,
welche Wünsche der Wohnungsinhaber in Bezug auf die Her¬
richtung seiner Dienstwohnung haben würde. Diese Wünsche
find nun geäußert worden und die Kosten betragen voranfchlagS-
gemätz 18 OOO M. Daß es hierbei nicht bleiben wird, wird wohl
jedem Einsichtigen klar sein.

Nun kommt die Kehrseite der Medaille : Zurzeit sind in
Freiburg zirka 150 wohnungsuchende Eisenbahnerfamilien , meist
Sem Arbeiter - und unteren Beamtenstand angehörend, vor¬
handen. Biele davon sind in ungesunden, menschenunwürdigen
oder unzu änglichen Räumen untergebracht, eS sind bis zu sechs
Personen in einem Raume keine Seltenheit . Im Oktober wurde
nun eine Wohnungskommission gebildet, deren Aufgabe es war ,
in der Frage der Wohnungsbeschafsung wirksam einzugreisen.
Leider mußt« die Kommission erst die vorhandenen Widerstände
beseitigen, ehe sie tn Wirksamkeit treten konnte . Nach einem
Erlaß des ReichSvcrkehrSministeriums sollte der Ein - und Aus¬
bau von Wohnungen in vorhandenen Gebäuden so rasch wie
mög ' ich betrieben werden. Die Bahnbauinspektion, die diesen
Auftrag erhalten batte , glaubte sich der Sache am ehesten zu
entledigen, wenn sie zu dem vorgeschriebenen Termin Fehlan¬
zeige erstatte . Die Wohnungskommission veretlelte diese etwas
einfache „Lösung" und durch ihr Eingreifen wurden auf einen
Schlag 8 Wohnungen herausgeprrßt . Man hätte nun anneh
men dürfen, wenn für die Herrichtung der Wohnung des Be
triebSinspektors 18 000 JL vorhanden sind, daß dann auch für
diese Wohnungen eine entsprechende Summe zur Verfügung
gestellt werden würde. Dar war aber nicht der Fall .

Für diese Wohnungen , «8 handelt sich um Ein - bi? Zwei¬
zimmerwohnungen , kommen eben nur kleine Beamte und Ar¬
beiter in Betracht, da bat man kein Geld. Noch nicht einmal
darf das Wasier in die Küche gelegt und ein Soü ' wasicrahklr
hcrgestellt werden. Dagegen ist in der vorerwähnten Ober¬
beamtenwohnung ei« Bad neu eingerichtet, die Zimmer ne«
tapeziert , das elektrische Licht nach Wunsch verlegt und anderes
mehr gemacht worden. Man könnte versucht sein , zu glauben
die Hebung der Wirtschaftlichkeit . an der wir olle interessiert
sind , sollte nur auf Kosten der Arbeiter und unteren Beamten
herbeigeführt werden, während sie kür die oberen Beamten
außer Betracht bleibt. ( „Deutscher Eisenbahner "

.)

Gerichtszeituny .
Schwurgericht Karlsruhe

§§ Karlsruhe , 11 . April. Unter dem Borsitz des Landge -
kichtsdircltors Tr . Ke mp ff begann hcut« vormittag die
Schwurgerichtstagung im zweiten Vierteljahre. Für die Ver¬
handlungen sind 18 Tage vorgesehen . Wie der Vorsitzende in
seiner Begrüßungsansprache an die Geschworenen mitteilte,
wird die Tagung noch erweitert werden, da zu den 20 Fällen
die vorgesehen sind, noch zwei weitere kommen werden.

Ter erste Fall betraf die Anklage gegen den 20jährigen
Säger Franz Josef Schneider aus Burbach wegen

Schändung und Blutschande .
' Tie Verhandlung fand unter Ausschluß der Leffentlichkeit statt.
Sie ergab, daß der Angeklagte vor Vollendung seines 15. Le¬
bensjahres am 24. Februar 1919 und nach die,er Zeit mit sei-
ner einige Jahre älteren schwachsinnigen Schwester Florenline
Schneider sträflichen Umgang gehabt hat. Ter Angeklagte hatte
sich bisher gut geführt. Tie Geschworenen erkannten den
Schneider der Blutschande und des Verbrechens im Sinne des
$ 176 Ziffer 2 für schuldig, worauf ihn das Gericht zu einem
Jahr 6 Monaten Gefängnis , aklüglich 6 Wochen Unt: rsuchungS -
haft verurteilte . Bei den Fällen , die vor dem 24. Februar 1919

Ser typrante Karlsruher Mennig
Bon Stadtrai Tr . Kullmanu

NI .
Von der Empfehlung des Stadtrats wird man diese Wir-

lang auf einen sehr erheblichen Teil der Mieterschaft schon
deshalb nicht erwarten dürren, weil bekanntlich die fosialde -
mekratische LtadtratSfraktion gegen den von der Mehrheit ge.
fetzten Beschluß gestimmt hat.

Indessen, die Kundgebung des Stadtrats hat doch noch einen
anderen, weniger harmlosen Sinn . Ten Mietern wird näm¬
lich nahegelegt, sich deshalb zu unterwerfen, weil ein Widerstand
doch zwecklos sei , denn das MieteinigungSamt werde im Streit¬
fall doch den Mietzins nach Mahgaöe des Formulars fest¬
sitzen . Und hier berühren wir nun die bedenklichste Seite der
Angelegenheit. Das ist die in der Kundgebung des StadtratS
liegend « Beeinflussung deS MieteinigungSamteS.

Dar Einigungsamt hat den Charakter eines Gerichts.
Da wo keine Einigungsämter bestehen, erledigen die Amtsge¬
richte deren Ausgaben. Tie Vorschriften über Ablehnung und
Ausschließung von Gerichtspersonen finden aus seine Mitglie
der sinngemäße Anwendung. ES entscheidet nach billigem Sr -
messen. Seine Entscheidungen sind unanfechtbar. Tie Unab
bängigkeit dieser Behörde ist somit eine außerordentlich große .
Sie verliert ihren Wert, sobald sie das allgemeinr Bertranrn
auf ihre völlige Objektivität nur im allcrleiiesten gefährdet
Man kann sich nun keine größere Gefährdung dieses Vertrau .
enS denken , «lS wenn sich der beamtete normaler Weife bei
den Entscheidungen ausschlaggebende Vorsitzende deS Einigung»-
ainteS von vornherein auf eine MietzinSberrchnung fcftlegt , die
von einem sehr großen Teil der Bürgerschaft abgelehnt wird:
Und da? ist hier geschehen. Ter Vorstand des Karlsruher Miel
einigungSamtes har einen ganz hervorragenden geistigen Anteil,
an der stadträtlichen Mietzinsberechnung, er hat durch Wort
und Schrcft diese Arbeit gegen alle Angriffe energisch verteidigt
und er hat keinen Zn eise ! darüber gelosten , daß ihm eine Billi
gung dieser Arbeit durch den Stadtpat als Rückendeckung er
wünscht sei. Das war ein großer Fehler . Der Vorsitzende des
MieteinigungSamteS dürfte sich aus diesem Gebiete mit keiner
dritten Stelle einlasten und sich gar von ihr in seine ureigenste
freie Tätigkeit Hineinreden lasten. Niemand hat dem Micteini -
gungSamt in seine richterliche Tätigkeit hineinzureden , der
Stadtrat so trarfl wie irgend ein anderer . Auf die Frage also ,
welche rechtliche Bedeutung die Kundgebung deS StadtratS hat,
lautet die Antwort : Gar keine ! Und dennoch handelt schon jetzt
der Vorsitzende des MieteinigungSamteS so, als sei der stadträt
liche Beschluß schlechthin für daS MieteinigungSamt maßgebend.
Die Richtlinien „ Zur Mietzinsfeststellung" unterschrieben
„Karlsruhe , im März 1921. Städt . EinigungSamt" sagen in
Ziffer 7 :

Das EinigungSamt geht von setzt ab bei Prüfung der

Stadtrat zur Mirtbrreckmung empfahl. Hiernach wird der
Mietzins in Grundmiete (I ), Betriebskosten (ll ), in Instand¬
setzungskosten (lll ) zerlegt."

In dem Formular eines Schreibens an den Mieter heißt
es u . a. :

»Wir machen darauf aufmerksam, daß das Verhältnis,
in dem die einzelnen Wohnungen an der GesamtjahreSmiete
teilnehmen , sich nach der Größe , Lage und Gebrauchsart dieser
Wohnungen richtet <H ) unter Berücksichtigung der einzelnen
besonderen Verhältniffe und der bisherigen Werte, soweit
letzterer nicht als äußerer deutlich erscheint .

"

Aiso gerade, als ob der vom Stadtrat empfohlene Vertci-
lungSmodu? Gesetz wäre ! Hat man denn gar kein Gefühl da¬
für . in welch unzulässiger Weise man ^jet der Entscheidung der
Laienbeisitzer vorgrciftk

Zu allem Ueberfluß hat daS städt. EinigungSamt Formu¬
lare für einen „Antrag auf Zustimmung zur Kündigung zwecks
Herbeifübrung ' einer Mietsteigerung " heraußgegeben und in der
auf der Rückseite dieses Formulars enthaltenen »MietzinSbe -
rchnung" fehlt die vom Stadtrat beschlostene Anmerkung, daß
die Steuern und Umlagen au » dem Steuerwrrt von 1914 zu be¬
rechnen sind , ein Versehen, das zue Folge haben wird, daß di«
Steuern und Umlagen aus dem Steuerwert von 1920 berechnet
werden, und das bewirken wird, daß irrtümlich sich selbst die
Mieter , die sich dem stadträtlichen Beschluß unterwerfen wollen
zu mebr verpflichten, als ihnen der Stizdtrat zumutete. Dieses
Versehen ist bezeichnend für den Mangel an Rücksicht auf di«
Mieterintereffe « und muß sofort repariert werden.

Man sieht , es giebt nur eine einwandfreie Art, eine allge¬
meine gleichförmige Mietzinsregelung zu erreichen, und daS ist
eine Aenderung der d-e Miete betreffenden Reichsgesetzgebung ,
Diese Aenderung steht bevor in Gestalt des kommenden Reichs»
mieten-, -fetzeS , besten Entwurf die erste Lesung in dem ReichS-
tagSplenum, dem ReichStagSauSschuß für Wohnungs- und Sied-
lungSwesen und dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat schon
passiert hat. ES ist so gut wie sicher, daß das Reichsmietenge¬
setz den vereinbarten M 'etzins durch einen seiner Höhe nach
durch daS Gesetz festgelegten, den sog. gesetzlichen MietzinS, er-
setzen wird, besten Wirksamkeit nicht davon abhängt, daß sich die
Parteien auf ihn einigen . ES erweitert dabei die Zuständigkeit
der EincgungSämter in der erforderlichen Weise . Es ist rätsel¬
haft , warum ausgerechnet die Stadt Karlsruhe im Gegensatz
zum übrigen Reichsgebiet nicht abwartea kann, bis dieses Gesetz
kommt , warum sie glaubt , den kommenden gesetzlichen unmittel ,
baren Zwang durch einen ungesetzlichen miitekbaren Zwang
vorwcgnebmen zu dürfen ; umso rätselhafter , als schon jetzt mit
aller Bestimmtheit seststeht , daß daS kommende ReichSmieten -

MietziuShöhe rechnerisch von dem Formular a«S, welches der j gefetz daS KarlSruhrr Shstem über den Haufen werfen wird.

sich ereignet hatten , verneinten sie Geschworenen die Straf¬
bark , itkeinsicht . Vertreter der Anklage war Staatsanwalt
Stockert . Verteidiger Rechtsanwalt Tibo d.

Die dem 2. Falle zu Grunde liegend« Anklage richtete sich
gegen die Dienstmagd Therese Brctzinger aus Bruchhau -
>en . Die Angeklagte ist 22 Jahre alt und hat am 10, Februar
1921 in der Wohnung der Eltern ibr neugeborenes Kind er¬
würgt und die Leich« dann vergraben. Tie Geschworenen ka¬
men zu einem Schuldspruche wegen

Kindestötung
aufgrund besten das Gericht die Ang . klagte zu 2 Jahren 4 Mo¬
naten Gefängnis verurteilte , wovon 6 Wochen durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt sind. Auch in dicftm Falle hatte di : An¬
klage Staatsanwalt Stockert vertreten und Rechtsanwalt Dibold
die Verteidigung geführt.

In der Nackmittagssitzuna kam als dritter Fall die Anklage
gegen die Poliffeuse Anna Maria Scheuerer aus Pforz¬
heim wegen

Meineids
und Abgabe falscher Versickerungen an Gidesstatt zur blburtei-
lung . Die Angeklagte , die jetzt 22 Jahre alt ist , hatte kurz
vor ihrer Niederkunft eine einstweilige Verfügung beim Amts¬
gerichte beantragt , nach der ein Mann , zu dem sic Beziehun¬
gen hatte und den sie als Vater des zu erwartenden Kindes

bezeichnete, veranlaßt werden sollte, die Kosten der Niederkunst
voraus zu bestreiten. Bei Abgabe ihrer protokolarischen Er¬
klärung versicherte die Scheuerer ausdrücklich aus Verlangen
des Gerichtsschreibers, daß sie lediglich mit dem von ihr bezcich -
netcn Manne verkehrt habe. Diese Versicherung wurde von
ihr an Eidesstatt abgegeben . Nach der Geburt des Kindes er¬
hob die Mutter der Scheuerer als Vormünderin des Kindes
am 15 , Nov. 1920 zum Protokoll des Gcrichtsschreibers Klage
gegen den angeblichen Baler auf Zahlung der Alimente. In
dem Prozesse hatte die Scheuerer als Zeugin den Eid zu lei-
iten , daß sie keine Beziehungen zu einem anderen Manne, uls
dem Beklagten unterhalten hätte. Aufgrund dieses Eides
wurde der Beklagte zur Bezahlung von Alimenten für das
Kind verurteilt . Gegen dieses Urteil legte der Beklagte Be¬
rufung beim Landgerichte ein und dert konnte der Berufnngs-
klüger den Nachweis erbringen , daß die Zeugenaussage der
Marie Scheuerer falsch waren . Später zog die Scheuerer ihre
Eidesanssage zurück. Die Geschworenen erkannten sie für
schuldig im Sinne der Anklage, billigten ihr aber den Straf -
milderungSgrund des 8 157 Ziff. 2 des Strafgesttzbuches . zu ,
Das Gericht verurteilte sic demgemäß zu einer Gcsamtstra ' e
von 2 Jahren - Gefängnis . Staatsanwalt war Tr . Mericke-
Pforzheim, Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Ziegler.

»ee tisrien im April
Der Frühling hält weiter siegreich seinen Einzug, den

Höhepunkt seiner Pracht erreicht», er zur Zeit der Obstbaum¬
blüte. Dann entzückt auch das schäbigste Torf , tue ärmlichste

§
ütte das Auge , weil das Blüienmeer alles Häßliche verdeckt .
ast gleichzeitig blühen in Gärten und Anlagen heimische und

ringeführte Sträucher in den mannigfachsten Farben , ein Blü¬
tenwunder sondergleichen . Nur die Bäume de ? Waldes be¬

zieht sich ein Graben durch die Aue, so ist er begleitet von einem
goldgelben Bande wafferliebender Pflanzen . Auf den Blumen¬
beeten der Gärten und Anlagen herrscht nicht minder di« größte
Farbenpracht. So malt der Frühling die Natur mit frischen,
freudigen Farben . Gleichzeitig stellen sich die gefiederten Som¬
mergäste aus dem Süden ein, und die TaHeimgebliebenen oder
schon früher Zurückgekehrten werden von Tag zu Tag llauter,
ihr« Melodien klingen in dem Laube der Bäume und Sträucher .

Im Obstgarten ist die Schädlingsbekämpfung mit größtem
Nachdruck vorzunchmen. Kurz vor Beginn de» Triebes werden
die Bäume mit Obstbaumkarbolineum gegen die tierischen
Schädlinge und mit Schweselkalkbrühc oder Kupferkalkbrühe
«egen di« Pilzschädlinge bespritzt ; gegen den amerikanischen
Stachelbeermeltau benutzt man nur Schwefelkalkbrühe und
gegen den Apfelwickler Ende des Monats oder Anfang Mai
Arsenlösungen, wie z. B . llrania -Grün . Pfirsiche und Apri¬
kosen, die vm zeitigsten blühen , find vor und nach der Blüte
bei drohendem Froste zu schützen . Wo der Wein im Herbste
aiedergelcgt worden war . befreit man ihn von der Winterdecke ,
läßt die Reben aber noch längere Zeit am Boden liegen.
Selter « Bäume können noch umgepfropft werden . Ditz Erd¬
beerbeete sind für flüssige Dünger und eine neue Mistdecke sehr
dankbar . Im Gemüsegarte« wird jetzt gesät und gepslanzt .
Wir säen : Erbsen, Salat , Petersilie, Radieschen usw . ins freie

den baldigst angepslanzt, die Setzlinge dazu muß man sich kau¬
fen . Die Spätsorten zieht man sich selbst heran und kann den
Samen jetzt auf geschützten Beeten aussäen. Ebenw sät man
Rotkvaut, Rosenkohl , Mangold und Rote Rüben aus . , Früh¬
kartoffeln soll man nicht oergeffen . Tie Mistbeete sind nach
Bedarf zu lüften, bei gutem Wetter nimmt man die Fenster
sagSüber auch ganz ab. .. . . . ...

Im Zimmergarten ist bei der jetzt oftschon recht sonnigen
Witterung dafür zu sorgen , daß die Wärme im Zimmer nicht
zu hoch steigt . Man darf sich aber durch einzelne warme Tage
auch nicht dazu verleiten lasten, die Topsblumen schon inS
Freie zu bringen, denn das Wetter ist noch zu unbeständig und
di« verwöhnten Pflanzen werden nur zu leicht Opfer kalter
Nächte . Ganz harte Topspslanzen, denen einiger Frost nicht
anhaben kann, wie Lorbeer, Evonhmns usw . können allerdings
schon Mitte des Moncus ins Freie gebracht werden; die übri¬
gen müssen jedoch erst abgehärtet werden und dürfen vor Ende
des Monats nicht hinaus . Die Sämlinge von früheren Aus¬
saaten werden jetzt so weit erstarkt sein, daß sie einzeln in
kleine Töpfe gepslanzt werden können . Diejenigen, die buschig
werden sollen, müsten rechtzeitig entspitzt werden. Neue Aus¬
saaten wachsen schnell hevan , müsten dann in Holzkästchen ver¬
stopft und später ebenfalls einzeln in kleine Töpfe gepflanzt
werden. Hauptsache ist dabei , daß sie rechtzeitig an die Außen¬
lust gewöhntwerdcn. Abgellühte Trcibstauden und Treibgeholze
find im Garten auHupflanzen ; abgetriebene Zwtebeln und
Knollen sind nach dem Einziehen aus den Töpfen zu nehmen ,
an der Luft zu trocknen, zu reinigen und trocken und luftig
aufzubewahren.

Bei den Hennen, die jetzt eifrig legen , sorge Man für
reichlichen Futterwechsel. Es gibt wieder frisches Grün , Regen-
Würmer, Kerbtiere usw . ; gestoßene Eierschalen , Kalk, Grit usw.
sollen nicht fehlen. Manche Hühner brüten berciis. Ta heißt
es Geduld haben , desgleichen beim Ausschlüpfen der Küken .
Diese können ein bis zwei Tage ohne Futter bleiben . Bei war¬
mem Wetter dürfen sie bald ins Freie, anfangs selbstverständ¬
lich nur auf kürzere Zeit. Tie Gänse sollen im Laufe des
Monats ihr Bruigeschäft beenden. Da die Enten oft unzuvcr.
lässig brüten, gibt man ihre Eier am besten einer Glucke. Die
Nutztauben , vor allem die Feldflüchter, finden reichlich Futter ,
sodah die Jungen stets volle Kröpfe haben . Es genügt deshalb
nur am Abend zu füttern . In den Ställen ist lauf größte
Reinlichkeit zu achten, .

damit kein Ungeziefer aufkommt . Ter
Kaninchenzüchter hat jetzt die besten Würfe zu erwarten ,
weshalb alle Häsinnen, soweit sie paarungsfähig find, gedeckt
werden sollen . Anfangs sei man mit Grünmtter vorsichtig
und gebe vorder stets eine Hand voll Heu . NasteS Futter ist
be>onderS schädlich , da eS oft Trommelsucht und Durchsall
verursacht . Die Ziegen sollen möglichst viel im Freien sein,
ebenso di« Ziegenläimner . Reinlichkeit und Hautpflege ist bei
ihnen daS halbe Leben . —

Für tue HanS - «nd Gartenwirtschaft
Die Asche im Garten . Holzasche, die jetzt häufiger in .

Haushalt zu haben ist, kann man a!r Tüngcnnttel i-v Garten
verwenden. Das gleiche gilt für Torfasche . Alle anderen
Aschen kommen als Düngemittel nicht in Frage, Man kann
sie höchstens als Lockerungsmittel bei schweren Bodenarten
benutzen ; auch als Befestigungsmittel für di« Wege sind
nutzbar . Tie Holz - und Torfasche kann man bei der Boden¬
bearbeitung mit untergraben , oder man bringt fie auf dba
Komposthaufen . Schi groß ist jedoch der Düngewert nicht. —

Karbid-Rückstände können in Gärten gut als Düngemittel
verwendet werden. Karbid wird bekanntlich an der Luft zu
kohlensaurem Kalk verwandelt , auch schaden seine fremden
Bestandteile dem Boden nichts. Das Karbid eignet sich vorzüg¬
lich zur Kalkdüngung, besonders für schweren Boden . Ein:«
weiteren Vorzug besitzt er darin , daß das Azetylen nur unvoll¬
ständig. gelöst ist und daß es sich, in die Erde gebracht, weiter
entwickelt , wobei er vergiftend auf das Ungeziefer, die Wühl-
und Feldmäuse wirkt, ohne die Pflanzenwurzeln usw . anzu-
grcifeu. Selbstverständlich nehmen wir nur die Karbidrück-
stände , die billig oder umsonst zur Verfügung stehen.

Beim Pflanzen uiedrig verrdelter ObstbSume , also bei
Buschbäumen , Pyramiden , Spalieren usw ., ist darauf zu achten,
daß sich über der Veredlungsstelle keine Wurzeln gebildet haben .
Vorhandenenfalls müsien diese glatt labgeschnitten werden , da¬
mit sie die Unterlage nicht überwuchern. Aus diewm Grunde
ist auch darauf zu achten , daß die Bcredlungsstelle keinesfalls
-n di« Erde kommt , denn es würden sich dann neue Wurzeln
bilden, di« ebenfalls den Einfluß der Unterlage beseitigen .

Feinkörnige Samen werden am besten auf die Erde ge¬
streut und fest angedrückt . Samen sollen nach der Aussaat
höMtenS um dlas Doppelte seiner Stärke mit Erde bedeckt
werden, bei den ganz feinen Sämereien ist das noch zu viel
und würde entweder langsames Keimen herbeifikhren

'
oder es

gar verhindern. Beides liegt nickt im Nutzen der Pflanzen,denn auch langsames Keimen schadet der Fortpflanzung . -
Eine Ziege, dir zur Zucht dienen soll, muß neben tadellosen

Korperrormen gute ^ Milchleistung ausweiscn. GeringwertigeTiere , selbst wenn sie von guten Eltern flammen, soll man nie
zur Zucht nehmen.^

Um so wertvoller sind die Zuchttiere , die ge-
sund und leistungsfähig sind und von gleichen Eltern und Vor¬
eltern labstamlnen . Darin liegt auch der Wert des Stamm¬
baumes und der Herdbücher , die über die Abstammung und die
Eigenschaften der einzelnen Tiere genau Buch tübren und so
eine M' te Uebersicht ermöglichen .

!

i
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Teil auch einen großen Fabriteinoruch eing- srancen Hasen. Dieweiteren in der Sache seitgenommenen Personen lonunen alsHehler in Betracht. Ein beträchr .icher Teil des gestohlenenMetalls konnte wieder beigebracht werden.—f. Heidelsheim, 1U. April, ließet den vor kurzem verübtenEinbruch können wir heute milteilen , daß der durch einen
Schutz schwer verwundere Bahnarbeitcr Kaltenmarer sich er¬
freulicherweise auf dem Wege der Besserung befindet. Der
ursprünglich unter dem Verdacht der Mittäterschaft verhaftete
17jährige Krug wurde mangels genügender Beweise wieder
freigelassen.

Ubstadt b. Bruchsal, 11 . April. Durch Feuer sind die
Oekonomiegebäude tm Anwesen des Landwirts Franz Nie¬derbühl zerstört worden.* Altenheim, 9 . April . In der Nacht vom 6. aus 7 . April1921 wurde im Rathaus zu Menheim der Kcissrmchrankder Sparkasse unter Anwendung von Sauerstoffswiaso er-
krochen und daraus Geld und Wertpapiere für üo -' r sine
Million gestohlen . Ter Tiebstabl ist vermutlich von
zwei Personen mit Fahrrädern ausgefllbrt worden. — Ent¬
wendet wurden : Etwa 4000 eÄ in Papiergeld . 13 oierpro-
zentige Pfandbriefe der Rheinischen Gupothekenbank Mann¬
heim im Nennwert von 86 000 M , 118 badisch ; Eisenbahn-
«mleihen der Jahre 1897 , 1908, 1907 und 1909 im Nenn-
>oert vcn 199 000 <M , 428 deutsche Kriegsanleihen .' 2 bis 9
Anleihenswert von 799 300 Jl . Auf die Ermittlnna derTäter hat die Staatsanwaltschaft Offenburg eine Beloh¬
nung von tnindestens 10 000 «Ä ausgesetzt.Mannheim , 11 . April. Der 36 Jahre alte Schiffskoch Karl
Fischer aus Fell a. H., der als Aushelfer bei der Reichspostim Oktober 1618 die Summe von 28 000 <M und etliche Post¬
wertzeichen unterschlug und jetzt erst hathaft gemacht werdenkonnte, wurde von der Strafkammer zu 1 Jahr und 3 Mo¬naten Gefängnis verurteilt .

Mannheim, 11 . April. Der Reichsverband für Erfindungs -
vesen e. V. Mannheim veranstaltet anläßlich seines ersten Ver-
öandstages in Mannheim in der Zeit vom 28. April bis 4.Mai eine Erfindungsmcsfe, verbunden mit einer Ausstellungder neuesten Erfindungen auf allen Gebieten der Technik und
Volkswirtschaft .

Mannheim, 11 . April. Am 29. April Endet vor dem Volks-
gericht in München der Prozeß gegen die drei jugendlichenMörder Englert , Fritsch und Rieger des Münchener Auroinobil-
besitzerS Bauer und seines Chauffeurs Türk statt.

Freiburg i. SB., 10. April. Wie die . Freiburger Tagespost *
meldet, ist heute Nacht der päpstliche Prolonawr Tr . Werth »
mann , der Präsident des deutschen CharrtasverbandeS gestor¬ben . Der Verstorbene gründete im Oktober 1895 her die Zeit¬schrift ..Caritas " und übernahm zwei Jahre darauf die Ge¬
schäftsführung des CharikaSverbandes für das katholische Teut '

ch-land, dessen geistiger Leiter und Förderer er bis an fein Le¬bensende 6Ite&.
Freiburg , 11 . April. Es wird darauf aufmerksam gemacht,ratz vor einigen Tagen in der BodieSau Kreuzottern festgestelltoorden sind.
Freiburg , 11 . April. Im Hof einer Maschinenfabrik inHaslach wurde einem verheirateten Arbeiter, Vater von 7Kindern, durch eine Eisenbandage im Gewicht von 40 Ztr ., diein- Rollen geraten war, beide Oberschenkel abgebrückt. Ter

Schwerverletzte starb kurz davauf.Bad Dürrheim , 11 . April. Seit längerer Zeit schon hat die
Arbeiterkolonie Ankenbuck ein Defizit aufzuweisen, das jetzt dieSumme von etwa 69 000 Jl erreicht haben soll . Da eS nicht
möglich erscheint, den Fehlbetrag künftig zu vermeiden, soll lt.. Schwarzwälder" das ganze Anwesen der badischen Justizver¬waltung verpachtet und nur noch wenige Kolonisten auf dem
.Gute untergebracht werden . Die meisten , großen Räumlichkei¬ten sollen zur Unterbringung von Strafgefangenen , die längereFreiheitsstrafen zu verbüßen haben , dienen. Mit diesen solldann das Gut bewirtschaftet werden.Altenheim b. Lahr, 9. April. In einer der letzten Nächtedrangen Einbrecher in das hiesige Rathaus und schweiften inden in der Sparkasse befindlichen Geldschrank ein großcs Loch,aus dem sie Wertpapiere, zum Teil Staatsanleihen im Wertvon einer Million Mar ! stahlen . Tie Täter sind noch unbekannt ;rin Polizeihund konnte ihre Spur ein Stück Wegs verfolgen.Staufen , 11 . April. Die Ermittelungen in der Revolver -
affäre Pflüger , bei der der Metzgermeister Staiger ver¬letzt wurde, haben laut Staufener Tagblatt ergeben, daß es sichbei Pflüger , der bekanntlich nach der Tat sich selbst das Leben
genommen hat, um das Mitglied einer vierköpfigen Verbrecher-bande handelt, nach der die Freiburger Kriminalpolizei fahndete.Staufen , 9 . April. Zu dem uns gemeldeten Rauoüber' allaus den Metzgcrmeister Staiger wird noch bekannt, daß derTäter laüS der Wohnung deS Staiger einen Betrag von 600 Jt
gestohlen hatte, mit dem er sich gerade entfernen wollte , als derHausbesitzer ihn antraf . Der Einbrecher ist der ungefähr 25jäh-rige Willi Fiegler , der Zuletzt in Freiburg wohnte . In sei¬ner Ledcrmappe fand man verschiedene Einbrecherwerkzeuge undeine schwarze Maske. '

BomSchwarzwald, 10. April. In der Scheune des Bäcker¬meisters Eduard Greis in Bad Türrheim entstand Feuer , dasvon fünfjährigen Kindern verursacht worden war, . btc nach dem
Beispiel von Sunthausen ein „Feuerle " sehen wollten. Wennman in die letzten Wochen zurückblickt, so mutz man wirklich er¬staunt sein , welch ungeheuren Schaden spielende Kinder durchdas „Feuerle" verurmcht haben . Es sind zum Teil recht verhee¬rende Brände gewesen , die von Kinderhand gelegt wurden . Die
Erziehungsberechtigten sollten daher mit aller Energie hei denKindern darauf wirken , daß diese schreckliche und folgenschwereSpielerei mit „Feuerles " unterbleibt.

* Landesverband der badische» Militäranwärter . Ter ba¬
sische Landesverband des Bundes deutscher Militäranwärtcr wirdam 7. und 8 . Ddai in Konstanz im Burghof seinen Landesver-
.rmdstag abhalten.

Postpakete nach Italien tvcrden wieder zur Beförderung an¬genommen. Die von der italienischen Regierung angeordnetenEinfuhrbeschränkungen mit Giltigkeit vom 1 . April an treten
einstweilen noch nicht in Kraft .

Gemeindepolitik
■ Heidelberg, 11 . April. Die LuisenheilanstaltKinderklinik) schloß für das Jahr 1920 mit einem Fehlbetragvon 316 000 M ab. Davon will der Staat 155 000 Jl über¬

nehmen, während den verbleibenden ungedeckten Betrag Stadtund Kreis Heidelberg zuschietzen sollen. Der Kreisausschußwill 40 000 JL beisteuern und der Stadtrat hat sich grundsätzlichbereit erklärt, ebenfalls einen Zuschuß zu leisten.
4 . Heidelsheim , 10. April. Der Holzbedarf wurde dieses

Jahr strenger rationiert als früher . An Mehrbedarf waren1800 Ster angemeldet. Zur Verfügung stehen nur zirka 1000
Ster . Die ledigen Bürger bekamen von ihrem Bürgernutzen
abgezogen und erhalten das Geld dafür . Tie Bürgergabe be¬

steht wie fritcer aus drei Sier Hotz und 50 Wellen ; nie a teBürger noch 25 Dellen mehr Von dem oieojäorigen Ho .z-ertrag wurde die Gemeinde Hetmsheim mit 300 Stpr undGocksbeim mit 700 Ster aus un 'erem Wald versorgt.St . Blasien, lt , April , Bei der gesingen Büraermeisier-wahi wurde Chefradaklcur Otto Mutter mit 654 von 847 Stim¬men gewähit .

flas cer
* » nrlSruhe , 12. April

Weschichtska ' cnder
12, April. 1864 tzLudwig P,cm, Dichter und Kunstschrift¬steller, :n Stuttgart . — 1919 Ablehnung der Maifeier durch die

preußische Nationalversammlung. — 1919 Slraßenkämpfe inDressen . Knegsminister Neuring ermordet.

Karlsruher Parteinachrichteu
Bezirk Rüppurr . Morgen ( Mittwoch ) abends 8 Uhr , findetim „ZSHrlnger Löwen " eine Partciveriammiung statt. Auf derTagesordnung steht u. a . t Malfrier und Vor :rag des GenossenPrüll über „Genossenschastswesen ". Gerade dieser Vortragdürfte die Bewohner unseres Vororts ganz besonders interes¬sieren ; es haben deshalb auch Polksfreundleser und Gäste Zu¬tritt . Unseren Parteigenossen möchten wir ans Herz legen, dochmindestens einmal im Monat sich Zeit für eine Parteiverfamm -lung zu machen, sie verlieren sonst jeden Zusammenhang mitder Partei . _ _

Löbe -Bersaminlung „ ud Arbeitr -Sängerkartell
Wie der Parteivorstand mitteilt, batte das Arbeitcrsänger,kartell im Januar bereits besch .ossen , zu Beginn und amSchluffe der Löbe-Bersammluug ekn Lied oorzutragen. TiefenBeschluß hält das Kartell nach Mitteilung seines VorsitzendenMeng es nicht mehr aufrecht , weshaib sich die „Lassallia "

in den Dienst der Partei stellen und die Ausgabe des Sänger¬kartells allein erfüllen wird.
Vcrbraucherschntz « ud Staatsanwalt

-f. Tie Tagung der Arbeitsgemeinschaft der örtlichenPreisprüsungsstellen Badens vom 2. April dS . IS ., der auchVertreter der Gew rkfchaften und anderer VcrbraucherverbändeAnwohnten , führte bittere Klagen darüber , daß die örtlichenPrüfungS- und Ueberwachüngsst . llen bei Anzeigen und Straf¬anträgen wegen Wucher und Preisüberichrcitung von so wenigUnterstützung von seiten der Staatsanwaltschaft und des Landes-preiSamts finden. Ter Vertreter des städtischen PreisprüfungS -amtes Bruchsal hatte schon m früheren Sitzungen ekklärt , daßalle Anzeigen wegen Preistreiberei einfach in den Papierkoroder Rechtsschutzbehorden wandern. Der folgende von der städt .Preisprüfungsstelle Karlsruhe der Versammlung vorge :rageneFall beleuchtet so recht die ganze Schutzlosigkeit und Boaelsrei-heit der Verbraucherlchaft:
„Am 26. Oktober 1620 machte der Vorstand eines hiesigenstädtischen Amtes bei der städtischen Preisprüfungsstelle die An¬zeige, daß er bei einem hiesigen Metzgermeister % Pfund Mtt -wurst gekauft habe, für das der Metzgermeister fich habe 16 Mgeben lassen , obgleich vom städtischen Preisprüfungsausschuß fürFleisch, und Wurstwaren mit der Metzgerinnung für das PfundMettwurst der Preis von 24 Jl vereinbart und hiernach als füralle Metzger verbindlich festgesetzt worden war . Von dem Beam¬ten zur Rede gestellt und darauf hingewiesen , daß die Ucber-scrdcrung unstatthaft sei, erklärte der Metzgermeister : »WerSnicht zahlen kann , braucht keine essen." Dieses frevelhafte Ge¬bühren und Preistreiben wurde nach erfolgter Erhebung und

Feststellung , daß der Meister auch anderen Leuten gegenüberden festgeietzten Preis überschritten habe , am 3. November 1620von der städtischen Preisprüfungsstelle der StaatSanwaltschattzur Verfolgung übergeben. Am 15. Januar 1921 ersuchte diestädtische Preisprüfungsstelle die Staatsanwaltschaft um Mit-teilnng über den Aüsgang des Verfahrens und erhielt den Be .scheid , daß die Erhebungen noch nicht abgeschlossen seien . Unddies, trotzdem d^r Messter vom Hackt,otz nicht nur . durch Kron¬zeugen überführt , sondern auch geständig war. Am 19 . März1921 — also nach Umfluß fast eines Jabres — fragte die städ¬tische Preisprüfungsstelle wiederum nach dem Ausgang des Ver¬fahrens und erhielt die Antwort : „Zurück mit dem Antügen,daß die Erhebungen auch jetzt noch nicht abgeschlossen sind ; dieAkten befinden sich beim Landespreisaml hier , wo sie noch langebenötigt werden."
Was sagen da die Verbraucher zu einem solchen Rechts-schütz? Sind es nicht die Behörden selber, die durch ihr lässigesEinschreiten die Schuld trag . n, daß die Verbraucher so scham¬los ausgebeutet werden? Muß man sich da nicht an den Kopfgreifen und sich fragen , wozu Landespreisamt und SlaatSan -waltsckaft überhaupt noch aus der Welt sind ? Wenn ein aus .gewucherter ausg 'hungert , r Mensch, um -einen Hunger zu stil¬len oder seinen Körper zu bedecken, einmal ein StückBrot oderKleiderstoff stiehlt , sind die Anwälte un -rer „ sittlichen " Rechts-ordnung gleich auf d. m Plan , um den Verbrecher hinter Schloßund Riegel zu werfen.
Sckwn wiederholt lasen wir in der Zeitung die Klagen derArbeitSgememschast der örtlichen Preisprüsungsstellen irrer dengänzsichen Mangel an Unterstützung von seiten der Rechtsschutz¬behörden. Ohne deren tätige Mithilfe ist selbstverständlich diewirksame Wucherbekämpsung ein Ding der Unmöglichkeit.

Gcwtrb ?g ?richtewahl
-f . Nach dem Ausschr . iben des Bürgermeisteramts findendie GewerbegericknSwahleri am Mittwoch, 13. April, ,m großenRathauSsaal statt. Tie Arbeitnehmer Wahlen von 11— 1 Uhr, dieArbeitgber von 11 —6 Uhr . Ta für die Wahl der Arbntnchmer-beifitzer nur eine gemeinsame Liste vom Ortsausschuß Karls¬ruhê . des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes, desChristlichen und Hirsch -Dunk . rschen Gewerkschaftskartells einge¬reicht wurde, fällt* eine allgemeine Wahl der Arbeitnehmer nichtnötig. ES sollen nur diejenigen wahlberechtigten Arbeitnehmeram Mittwoch zur Wahl gehen, welche im Besitze einer abgestem -peltcn WablauSweiSkarte sind .
Zur Wahl der Arbeitgeberbeisiver sind zwei Vorschlagslisteneingereicht . Vorschlagsliste 1 ist eingereicht vom OrtsausschußKarlsruhe des Allgemeinen deutschen Gewerkschaftsbundes, undbeginnt mit dem Namen Wachsmut, Hermann . Die zweite Vor¬schlagsliste ist eingereicht vom Ortskartell für das selbständigeHandwerk und Geiverbe.
Daß eS bei der Wahl der ALbeitgeberbeisitzer auf jede ein¬zelne Stimme ankommt, die dem Vorschlag des OrtsausschussesKarlsruhe des Allgemeinen Dcutsckien Gewerkschaftsbundes zu¬geführt wird, braucht wohl hier nicht noch einmal besonders be¬tont zu werden. Wir fordern deshalb unsere Kollegen aus, amTage der Wahl in Kreisen der ihnen befreundeten und bekann¬ten Arbeitgeber dafür zu sorgen , daß recht viele Stimmen aufunseren Vorschlag abgegeben werden.

Ortsausschuß Karlsruhe des Allg . Deutschen GewerkschaftSbuudeSI . A. : W. Hof , Sekretär .
Mitttilunqcn aus der letzten Stadtratssitznng

Wohnungsbau . Der Stadtrat genehmigt Baukostenzuschüssekür Notwohnungsbauten 1 . an G . A. Kallenbach Söbne, Fatz-daubenhauerei und Holzhandlung Veilchenstraße 22 hier, 2. anHerrn Stix , Maurermeister , Leopoldstraße 13.Der Ausbau der GotteSauer Kaserne — FriebrichSbau —
zu Notwohnungen, welcher sich bisher nur aus den Mittelbau

und den Südfiügel beschränkte , wird nunmehr aus den Nord-tlügel ausgedehnt.
Für den Ausbau der Telcgrapdenkaferne , Mannschaftsge¬bäude I . zu Notwohnungen weiden 212 >>00 .Ä bewilligt. Außer¬tein w>rd der Ausbau des Fahrzeug - und Kammergebäutes undeines Sral .gebäuder in Aussicht genommen, Entgiltige Ent -'chiießung h erüber erfolgt demnächst nach Vorlage genauerPläne und Kostenberechnungen,Das Bertragömuster brtr . Zuschüsse zum. private« Woh .nungsbau wird endgiltig genehmigr, nachdem einzelne Bestim¬mungen noch so ergänzt und abgcändert worden sind , daß es,außer auf E nlamittenbäuser , auch auf mehrstöckige GebäudeAnwendung finden kann .

Förderung der Schwemmanscklüsse . Um die Durchfüh¬rung der Anschlüsse an die Schwemmkanalisation zu fördern,sollen die Bedingungen für die Gewährung von Darlehen zwecksEinrichtung von Schwemmkanalisativn, Wasserleitung oder Gas¬leitung , vorbehaltlich der Zustimmung durch den Bürgerausschußm finanz el ' er Hinsicht günstiger aestalter werden,
Vorschlag zum Entwurf eines ReicksmIIchgesetzeS. In lieber»einstimmung mit dem städt Milchausschuß stimmt der Stadtratden vom Bürgermeisterami ausgearbeiteten Vorschlägen zumEntwurf eines Reichsmilchgesetzes und deren Begründung zuund beschsietzt, diese Vorschläge dem Re-chsernäbrungsmini -

stertum als Material für die bevorstehenden Beratungen der
Ernährungsminister über die künftige Regelung der Milchver¬sorgung der städt. Bevölkerung zu unterbreiten .

* Genosse Fritz Schaufelberger, der weithin bekannte alt«
Vorkämpfer der Karlsruher Parteibewegung, wird unsere Stadt
verlassen , um nach Köln a . Rh zu seinem Sohne, der Angestell¬ter der GärtnerverbandeS ist, überzusiedeln. In unserem schei¬
denden Genossen ist nicht nur ein Stück Karlsruher Partei -
geschichte verkörpert , sondern mit ihm verläßt uns eine jenermarkanten chpischen Parteiveteranen , die zu einer überaus
schwierigen , von behördlichen Schikanen reich „gesegneten " Zeitfür die edle Sache des Sozialismus stritten . Gen . Schausel-
terger war erner der ersten sozialdemokratischen Vertreter im
Karlsruher Stadtparlament . Daß auch hier unser scheidender
Freund seinen Mann gestanden , geht schon daraus hervor , daßdie soz aldemokratische Fraktion den Titel „Schaufelbergergarde"
erhielt. Auch auf anderen Gebieten betätigte er sich in hervor-
ragender Weise, so war er einer der Mitbegründer des Feuer¬
bestattungsvereins und langjähriger Vorsitzender des freien Gatt-
wirtevereins . In den letzten Fahren jedoch zog fich der Schei-dende mehr und mehr zurück,, denn schon vor dem Kriege über¬
fiel ihn eine Krankheit, von der er sich nie recht erholen könnte.Eingedenk seiner für die Partei geleisteten Dienste sagen wir
unserem Veteranen innigen heißen Tank und wünschen ihm, so¬wie seiner treuen Lebensgefährtin, in der schönen RheinstadtKöln alles Gute , vor allem einen angenehmen Lebensabend .

Sozialdemokratischer Verein — Bezirk Beiertheim . AmMittwoch hielt der hiesige Bezirk eine Mitgliederversammlungab, in welcher Genosie S e i t e r - Rüppurr über „Tie staats¬bürgerlichen Rechte und die neue Reichsverfassung" referierte .Genosse Seiler bat in diesem Vortrag die Anwesenden mit denReckten und Pflichten der heutigen Staatsbürger vertraut ge¬macht . Ganz besonders hat er die Anwesenden über die neueReichsverfassung aufgeklärt . Leider war der Besuch ein ganzminimaler . Wir möchten an dieser Stelle unsere Parteigenossenan ihre Pflicht erinnern , daß wenn wieder an sie der Ruf ergehtin die Versammlung zu kommen, auch sich dort einfinden zuwollen. Gerade jetzt ist es Zeit sich enger zusammenzuschließen,denn bald werden wieder die Wahlkämpfe beginnen, deshalb istes dringend nötig, daß jeder Parteigenosse seine Pflicht er-'üllt, nicht nur im Bezahlen der Beitrage , sondern auch im Be¬
such der Versammlungen . Deshalb rufen wir Euch zu : Herausaus dem Winterschlaf!

Gips statt Mehl. Am Samstag wurde ein lediger Kauf¬mann aus Leipzig durch die hiesige Schuhmannschaft sestgenom»men , weil er in letzter Zeit an mehrere hiesige Familien Gipsals Weißmehl verkaufte und die Käufer dadurch um größereGeldbeträge schäoigte.
p . Nnkug und SachbeschSdigung . In der Rächt vom Sonn¬tag auf Montag zwischen 1.M und 2 Uhr wurden in der Ett - ,liniwrstraße eine größere Anzahl Senkkasten ausgehoben und "

auf den Gehweg geworfen, sowie in der Bahnunterführung einelektrischer Beleuchtungskörper durch unbekannt« Täter zer¬trümmert .
Der Bund deutscher Architekten veranstaltet 2 öffentlicheVorträge, in welchen die Wohnungsfrage behandelt wird. Nä¬heres ist aus dem Inserat der heutigen Nummer ersichtlich.

5tantlerducftaurriige der Stadt Harlirube
Eheaufgebote. Alb. Laubes von hier , Elektro-Monteur hier,mit Karosine Steinle von Baden . Ernst Waizmann von Roten¬fels, Anstreicher vier, mit Klara Heiß von hier. Karl Pfeiffervon hier, Elektriker hiier, mit Maria Rupp von Assamstadt .Emit Knaebel von Mörsch , Hauptlchrer in Baden , mit EmmaHalk von hier. Hicronimus Stemm !er von Uissigheim , Straßen .bahn- Schaffner hier, mit Jda Schillinger von KollmarSreute.Armin Rachel von Rastatt , Lehramtspraktikant in Ettlingen,mit Maria Wacker von hier . Alb. Sinn von Pfaffenhofen ,HilfSarb. bjer, mit Mathilde Birkenmcier von Ludwigsburg., Heinrich Schmidt von hier, Architekt hier , mit Kath. Steimlevon Wurmberg . Johannes Wohlfarth von Beggenriet , Kaufin.in Plochingen, mit , Herta Sckwidop von hier . Georg Polst vonAltona , Priv -Sekr . hier , mit Magdalena Spitz von Jöhlingen .Paul Jacobs von Bandesniühle , Kaufm . in Grafrath , mit Elis«Mayer von hier.
Geburten . Hans Otto , B . Christian Heim, Büchsenmacher,Elsa Henriette und Martha Stefanie , Zwillinge , V. Viktor Sta¬linski, Kaufm. Paul Hermann , V. Adam Kleinschroth , Kaufm.Karl, V . Karl Siegr 'st. Architekt . Franz . V. Franz Altenbrand,Zemrnteur : Hannelotte ^ Mina Anna, V . Bruno Christtansen,Generalagent . Karl August, V. Gg. Rinker, MinisterialamtS -gehilfe . Fridolin , V . Rudolf Schätzle , Rangierer . Käte Eleo¬nore, V . Hck. Zuber , Schmied.
Todesfälle. Christina Helsfenstein, alt 63 Jahre , Ehefrauvon Wilh. Helsfenstein, Schreinermeister . Frdch . Schenk , Sekr.,Ebemann , alt 54 Jallre . Wilh . Merkle, SBauzeichner, Witwer,alt 47 Jahre . Manasse Schneider, Kaufm., ledig , alt 18 JahreOskar Walter , Malermeister , Ebemann , alt 54 Jahre . MarieObermüller , Zeichenlebrerin a. D ., ledig, alt 73 Jahre . SofreHummel, alt 40 Jahre , Ehefrau von Karl Hummel, SBabnard .Frz . Pecher, Bankvorstand, Ehemann , alt 75 Jahre . StefanieDeck , alt 74 Jabre , Bsitwe von Rudolf Deck, Schneidermeister.Friederike Leyerle, alt 61 Jahre , gesch . Ehefrau von AugustLeyerle, Metallarbeiter .

I
Tuch - Ausstellung

m 5 Schaufenstern mit Preisangabe ab 1. April
Wilh . Wolf jr . IKa’s« ' strasse Nr. 82 a Ecke Lammstrasse.
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* Stadt !>irtenkon ; c« e und Wettruver « auf dem Stadt »

gartk « '^:. Unsere Stadtgottenkommission ist eifrig bemüht,
den Stadtgarten nickt nur als äußerst angenehmen Erholungs¬
ort zu erhalten , sondern zb einem Volksvcrgnügungspark aus -
znbaneu. Als willkommene Neuerung war auf Sonntag Nach¬
mittag neben dem Konzert ein Wettrudern auf dem See ver¬
anstaltet . das programmäßig verlief. Der See war von einer
tausendköpf-gen Zulchauermengc umsäumt , die trotz der Hitze
mit großem Interesse die Veranstaltung verfolgte. Während der
Musikverein das Beste aus seinem reichhaltigen Musik¬
repertoire bol und Herr Kammermusiker Karl Lahr als Meister
des Pistons mit seinen Darbietungen die Besucher erfreute , ging
zu gleicher Zeit das Wettrudern vor sich. Es fanden solche statt
in Grönländern . Flach- und Kielbooten. Tie Rennstrecke war
310 Meter lang und ging vom» Nordende des EeeS bis zum
Springbrunnen und wieder zurück . Mit sichtlichem Ernst und
äußerster Kraftanstrengung bemühte sich jeder Teilnehmer ,
lauter junge Leute, als erster wieder am Start zu sein . Nach
dem Rennen wurde von Herrn Kanzleidirektor Lacher unter
entsprechenden aufmunternden Worten die Prersverteilung vor¬
genommen, zu der Geldpreise von insgesamt 400 A zur Ver¬
fügung standen.

) ( Ferientransport . Heute Dienstag , den 12 . ds . Mts .,
rbends H6 Uhr , treffen 70

'
Kinder, bi« durch die Fürsorge deS

Vereins Jugendhilfe in dem Minderkrankenheim Langenörand
sechs Wochen lang untergebracht waren, auf dem hiesigen
Hauptbahnhofe ein.

-f- Die Ausstellung über Wohnungswesen und WohnungS.
»tt deS B.D.A. Ortsgruppe Karlsruhe , in der städt. Ausstel¬
lungshalle , Ostflügel, Karlsruhe , bietet mit den zahlreichen , in¬
teressanten Entwürfen aller Art wie Wohnhäuser in städt . und
ländlichen Siedelungen , Turmbauten , Plahanlagen , BebauungS-
vr -rschläge , Bilder über die verschiedenen Gestaltungsmöglich¬
keiten des Acußcren der Häuser , sehr viel SebenSwericS. Be¬
sonders sei auf die Ausstellung für alte und neue Bauweisen
hingewiesen. Ganz besonders interesiant sind die statistischen
Tafeln , die bildlich die Wohnungsnot darstel' en . Die Plakate
zeigen die Zunahme der Wohnungsnot , die Zunahme der Woh¬
nungslosen , die Zunahme der schlechten Wohnungen und die
Zunahme der Zusammenlegung von Wohnungen. Die ganze
Wohnungsnot wird auf einem Plakat dargestellt und zwar in
dringenden, sehr dringenden und zurückgestellten Fällen . Die
Entwickelung der Baupreise wird in mehreren Plakaten darge¬
stellt und man sieht , daß bei steigenden Löhne .n das Fertig¬
fabrikat trotzdein im Jabre 1021 einen Sturz aufweist. Weiter
sind Plakate , die das Verhältnis der Miete zum Lohn , sowie
die Steigerung der Gesamtbaukosten und endlich » och die Ar¬
beitslosigkeit bildlich zeigen. Erschreckend sind die Zahlen der
Wobnungsnot und Arbeitslosigkeit und wird die Ausstellungs-
keitung Schritte zur Behebung beider durch Vorträge bckannt-
geben. Die starke Zunahme des Besuches der Ausstellung zeigt,
daß die Bevölkerung die Wichtigkeit der brennendsten Tages -
fragen erkannt hat . In dieser Woche beginnen eine Anzahl
Vorträge , teils mit Lichtbildern, die diese brennenden TageS-
fragen näher vor der Öffentlichkeit ausführen werden.

* ZirkuS-Barum -Schau. Man schreibt uns , daß am nächsten
Donnerstag früh die Sonderzüge dieses großen Unternehmens
entlaufen . Ter Zirkus verfügt über einen reichen Tierbestand;
die Ausladung wird mittels Elefanten betätigt. Groß und
Klein wird sich jedenfalls freuen, wieder einmal einen wirklich
guten Zirkus zu sehen.

Auf den Lichtbildrrvortrag „Die Wunder der Sternenwclt ",
ver am morgigen Mittwoch , den 13 . April, abends ^ 8 Uhr, im
Eintrachtsaal in Karlsruhe söattfindet , sei an dieser stelle noch¬
mals empfehlend hingewiesen. In gemeinverständlicher Weise
wstd der Redner . Chefredakteur Hermann Bagusche aus Heidel¬
berg. den des Weltalls erläutern und in Himmelsphoto¬
graphien . die di« Sternwarte in Heidelberg zur Verfügung
stellte , die einzigartigen Wunder der Sternenwüt zeigen . Wir
anderwärts , so dürfte woA auch der hiesige Vortragsabend leb¬
haftem Jntereffe begegnen.

Landestheater . TaS Schauspiel bringt am SamStag , 16.
April auf vielseiiigen Wunsch eine Wiederholung der mit großem

Beifall aufgenommenen Hebbelschen Neueinstudierung von „Ju¬
dith " und am Donnerstag , 21 . April, Kurt GeuckeS Tragödie
..Sebastian" heraus . Vorbereitet wird Grillparzers Trauerspiel
„Des Meeres und der Liebe Wellen", das vor 12 Jahren zuletzt
aufgeführt worden ist.

fTs In den Kursen der Gesellschaft für staatswissenschaftlickie
Fortbildung wird auch Professor H e 1 l p a ch über die Pshcho-
technik in einem fünfstündigen KuriuS behandeln , lodaß auch
die neue wichtige wissenschaftliche Richtung, die die Verbindung
von Psychologie und Wirtschaft herstellr und mannigfaltige prak¬
tische Anwendung findet, von einem an ihrer Ausbildung beson¬
ders beteiligten Forscher behandelt werden wird.

Profesior Marrell Salzer gibt heute Dienstag , den 12 . ds.
Mis . . ahendö AS Uhr, im Eintrachtfaale eine Auslese der hei¬
tersten Stücke aus seinen sämtlichen Programmen . Es sind noch
einige Kartei , bei Kurt Neufeldt, Waldstraß« 39 , sowie an der
Abendkaffe zu haben.

Stenographie -Unterricht. Heute Dienstag , den 12 . April,
abends AS Uhr, beginnt der Stenotachygravhenverein in der Lin.
denschule, KriegSstr. 118, mit einem Anfänger-Kursus . Die
Vorzüge des stenotvchygr . Systems liegen in seiner leichten
Erlernbarkeit ( Kursusdauer nur 10 Stunden ) , größter Einfach¬
heit . Kürze und guten Wiederlesbarkeit.

Jnstrumentalverei « Karlsruhe . Das 8. Dolkökonzert des
Justrumental -Vere'ns findet SamStag den 7. Mai in der Fest-
Halle statt und ist in erster Linie für die breitesten Schichten der
werktätigen Bevölkerung gedacht . Zur Aufführung gelangen
nur ausgewählte Werke unserer besten deutschen Meister. Die
Eintritisbcdingungeii sind der heutigen Zeit entsprechend mög¬
lichst günstig. Nummerierte Plätze zu 3.50 Mk . und 2.50 Mk.,
offene Plätze zu 1 .50 Mk . einschl. Steuer und Emlaßgebühr .
Zu diesem Zweck sollen in erster Linie Vorzugskartmi durch den
Verein Volksbildung an die Gewerkschaften , AngMellte, Be-
amtenverbände , Bildungsvereine und Unterrichtsanstalten ab¬
gegeben werden und erst der etwa verbleibende Rest dem öffent¬
lichen Verkauf überlassen sein. Die Organisationen werden
dringend gebeten von unserem Anerbieten den weitgehendsten
Gebrauch zu machen und sich inöglich frühzeitig, spätestens bis
zum 15. April , unter Angabe der Anzahl der gewünschten
Karten zu wenden an die Geschäftsstelle Rudolf Hoeck , Amalien-
stratze 1 . Vielseitigen Wünschen entsprechend kommt Max
Brauers Vogesen -Sinfonie zur Aufführung . Da als Solistin
di« vielgerühmte Mozartsängerin Frau Lobstcin -Wirz aus
Heidelberg und als Jnstrumentalisten Fräulein Elisabeth Neu¬
mann (Violine ) aus Stuttgart gewonnen find sowie Mendels¬
sohns Loreley als Chorwerk einen würdigen Schluß bildet, darf
nian einem genußreichen Abend entgegen sehen .

Polizeibericht vom 12. April. Diebstahl . In der Nacht ^um
7. April 1921 wurden aus einem Sckn '.hgeichaft in der Kaiser-
Allee mittelst Nachschlüssels von bis jetzt unbekannten Tätern
54 Paar Herren -, Damen- und Kinderstiefel verschiedener
Größe von schwarzer und brauner Farbe im Werte von 9745 M
entwendet. — Verhaftet wurden : ei» Zahntechniker -Lehrling
von Hasserode und ein Schreibgehilfe von hier wegen Raubs,
ein Schlosser von hier wegen Fahrraddiebstahls, ein PostauS-
helfer von Beiertheim wegen Unterschlagung, sowie eine Köchin
aus Durlach wegen Kindestötung .

Valuta-Bericht vom 12 . April
Markkurs in der Schweiz zirka 9.40. Auszahlung Hol¬

land notierte 21 .37 A per holl . Gulden . Schweiz notierte
10.70 M per schw . Fr . England notierte 242 A per Pfd .
Sterl . Frankreich notierte 4 .40 A per frz . Fr . ReuYork
notierte GlA A per Dollar .

Briefkasten der Becksktion
Schnstcrinsel 45. gef . 3 ; Kehl 142, gest. 4 ; Maxau '287,

gef. 4 ; Mnnheim 163, gef. S Zentimeter .

Htbritn! Werbe! für Leu Nilkssmuii .

A)etter »achrich «eudicnst der Badische« Landes-
Wetterwarte vom 12 . April 1921

Das östliche Tiefdruckgebiet hat sich »och weiter verflacht ,
sodaß die Luftdrucknnterscyiede über Zentraleuropa gering ge¬
worden sind . Ein flacher Tiefdruck drängt sich heut « über
Deutschland, doch herrscht meist trockenes , heiteres Wetter. Eine
wesentliche Aenderung ist für morgen nicht zu erwarte », es wird
höchstens zu lokalen Gewttterüiloungen kommen .

Kleine NmHrichten
Stuttgart . Der Ter '.nin für die Bewerbung um die Ober

bürgermeisterstelle war mn SamStag abend abgelaufen. E«
waren nur zwei Bewerbungen eingegangen, und zwar in erster
Linie von dem seitherigen Oberbürgermeister Lauteaschlüger ,
der sich zur Wiederwahl zur Verfügung stellt, und sodann von
der komm . Partei Stuttgarts , die den Gemeinderat und Land-
tagSabg. Schneck präsentiert .

Frankfurt a. M . Die Eröffnung der Frankfurter Früh¬
jahrsmesse am Sonntag wurde von herrlichem Wetter begün¬
stigt. Ein besonderes Gepräge erhielt der Sontag durch die Er¬
öffnung der Sonderausstellung «Da ? schöne niederländisch «

Buch "
. In großer Zahl hatten sich Mitglieder der niederländi¬

schen Kolonie eingefundeu .
Weimar . In der Rächt vom Samstag auf Sonntag ist da»

sogenannte Grosse -Museum von Einbrechern heimgejucht wor¬
den , denen ein Rembrandt ( Selbstbildnis ) , ein Terberck, ein
Gerhard, ein Nerscher sowie ein Fischbein in die Hände fielen .
Tie Diebe sind unerkannt entkommen. Ter entstandene Scha¬
den wird mif eine Million Mark geschätzt . Die Diebe waren
an einem Blitzableiter des Museums emporgestiegen , hatten ein
Fenster entfernt und sind so in das Innere des Museums ge¬
drungen. Tis Bilder sind vorsichtig aus den Rahmen, gelost
lvorden . Die Diebe habe » sich dann auf die gleiche Weise ent¬
fernt.

Bochum . 11 . April . Die Kriminalpolizei in Recklinghausen
hat einen groß angelegten Plan zur Verschiebung deutscher
Farbeurrzeptr von ungeheurem Werte ins Ausland aufgedeckt
und rechtzeitig vereitelt . Insgesamt handelt es sich um hundert
Farbenrezcptc der Fabrik von Wi-helmvBvaun in Quedlin¬
burg . Der Kaufmann Wagner und der Metzger Weste au»
Recklinghausen wollten die Rezepte für 29 Millionen Mark
an daS Ausland verkaufen. Die Kriminalpolizei verstand eS ,
die beiden in eine Falle zu locken. AIS der Kaufvertrag mit
dem angeblichen Käufer , der in Wirklichkeit ein Kriminal¬
beamter war , abgeschloffen wurde, verhaftete man beide. Durch
den Verkauf der Rezepte nach dem Auslände würde der deut¬
schen chemischen Industrie , die in den betreffenden Farben am

Weltmarkt eine bisher unbestrittene Monopolstellung inne.
hatte, unberechenbarer Schaden zugefüat worden sein .

Helgoland. Aus Helgoland wird gemeldet , daß dort heute
morgen ein Pulvermagazin infolge einer Explosion in die Luft
flog. Drei Personen wurden getötet, eine schwer verwundet
und eine vermißt.

Lissabon. Ungefähr 2000 Bäckergesellen streiken in Lissa¬
bon . Tie Militärbäckereien tun ihr Möglichstes , um die Ber»
sorgung der Bevölkerung aufrcchtzuerhalten.

Schriitleirung : Georg « diüvfltn. Verantwortlich : für Ar¬
tikel . Politische Ucbersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel ;
kür Badilche Politik . Au» dem Land« . Gemetndepolisik. Au» der
Partei . Gerichtszeitung und Feuilleton Hermau » Winter ; für
Aus der Stadt . Gewerkschaftliches. Soziale Rundschau . Genos -
lenschaftsbewegung. Jugend und Sport . Briefkasten Josef Elsele ;
kür den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

«MSASfS. Vereins anzeig er
tvcrgnüguugSanzelgeufinden nutet dieser Rubrik keine Aafnahme» ,

Karlsruhe . (Ges. -Ver . „Laffallia "
. ) Heute abend AS Uhr

Probe in der Festhalle. Vollzähliges Erscheinen unbedingt er¬
forderlich. 3693

Karlsruhe . (Gesangverein „Gleichheit" .) Mittwoch AS Uhr
Singstunde in der Schillerschulc, Turnhalle . Kein Sänger darf
fehlen. 3705

Laisvrslrassv 211 . — Tel. 768
« « lia iiM. . J i!!,!l,;!':l:l"llil'fflllll' .lll!!!llli1S3 !!WW!'J |

Ab heute ;

Menschen .

Dramatisches Filmschausptelin6Akt .
von Martin Berger .

In der Hauptrolle : GRETE LT .

Ausserdem : 36981
| Auf vielseitigen Wunsoh verlängert : |

Das gewaltige , einzig dastehende
Sensatlonsfilmwerk ••

Der letzte SchußI
in 7 Akten von Frans Seit *.

Hauptdarsteller
[ Grete Reinyiaid , Frans Seifz . j

f Wir empfehle » fort-
1 während :

Ia 5W
von 9—10 Mk.

sowie 3709
Herz, Leber, Lunge,

Sülz
zu de« billigsten Tages¬

preisen.

Eebr .HWMiler
Metzgerei und Wurstlerei
. Marienstratze »0.

— Tel . 4601 . —

sauber , lombl . 800 Mk .
polier' . Rachitisch60 Mk .
Waschtisch und Wasch¬
garnitur Z.-Stühle gute
von 20 Mk . an . « .-Tisch
40 Mk .. pol. Tisch 120 u .
130 Mk .. P fl . - Kommode
170 Mk ., Regulateur 131
Mk ., pol . großer Schrank
680 Mk ., versch . Spiegel ,
gu ' es Deckbett 220 Mk .,
Kücheneinrichtung 390
Mk ., gleiche Betten in
nußb . pol . und in eichen ,
» ertiko, Plüschdiwan,
zn verkaufen. 3694
Schuster . Möbelgeschäft .
Lndwig-Wilhelmstr. 18 .

InLattellenaller Art liefert die Buch¬
druckerei „Bolksfrennd ",

Luifenstratze 24.

Fabrik - Niederlage Karlsruhe
der Bergisch - Märkischen Margarinewerke J . A . Isserstedt A.-G .,

Elberfeld und Berlin -Pichelsdorf
Alleinhersieller der

Qualitätsmarken

Ssbii Cobu
jte’me yjla«zen*3utterBwetet

fthtste 5üßrahra-3uttcr

Sxtra
Sigelb-JWargarine .

General -Vertreter Mondorf & Meliert , Karlsruhe
Telephon 1893 Sck Lglienairsase Telephon 4903
Stet* frisch ab Hager Karlsruhe — In den besseren Geschäften s« haben

Heilerde
das natürlichste Heilmittel zum inneren I
u . äußeren Gebrauch , frisch eingetroffen |

Kngel -Dr * cerie , i
Apotheker H. ReicharO , W . rderplatx 44.

Bruchfaler Anzeigen .
Lrichenträgerdienft brtr .

Zwei Leichenträger-Stellen sind zu besehen.
Geeignete Bewerber wollen sich alsbald schrift¬
lich melden. 895

Bruchsal , den 8. April 1921.
.. , , . Der Stadtrat . .

SewttlWstMtkll Bruchei.
Am Donnerstag , den 14. April, abends

Punkt 8 Nhr, findet im «Bürgerhof " , großer
Saal , ein

Dcbfbii (!er*Uortrag
statt. Redner Herr B. Gottschalk - Leipzig .

Th e in a :
Lchuf Gott die Erve und de« Menscheu
oder war es et » natürlicher Vorgang.
1. Abteilung : Vom Nebelfleck zum Menschen .
2. Abteilung : Das Werden des Menschen und

die kulturelle Entwicklung der Menschheit .
Eintrittspreis für Mitglieder 1,50 A , für

Nichtmilglieder und an der Kaffe 2.— A . 3701
Um eine Störung des Vortrages zu vermei¬

den. bittet um pünktliches Erscheinen
Orttmlsschub des Allgemein«

Deutschen SewerkjchastsbMdes Bruchsal.

Durla cher A nzeigen.
Weiterausgabe von Kochmehl von Donners¬

tag . den 14. dS. Mts . ab in den bekannt gege¬
benen Geschäften. AuSgabemenge 400 Gramni
pro Kopf mif Marke A 2 (grüne Karten ) . Schluß
der Abgabe am Dienstag , den 19. ds . Mts.
Preis pro Pfund 3,05 A . 894

Durloch , den 11 . April 1921 .
Krmmunal -Berband Durlach-Stabt . '

Rastatter Anzeige «.

Soziaidemokr.rarieiRanatt
Am Donnerstag abend 148 Nhr findet im

Lokal zum ..Anker (kleiner Saal ) unsere jährl .

^enrraloerfammtuna
statt . Tagesordnung : '

1 . Geschäfts- und Kassenbericht .
2. Neuwahl des Gesamtvorstandes.
3 . Wünsche und Anträge ,

Die Genossen und Genossinnen werden ge¬
beten, zahlreich und pünktlich zu erscheinen .
3708 Der Borstaad.

Bade n - Ba den. '

Theaterkarten -Verkauf. A
Mit Wirkung vom 15. April treten für den

Verkauf von Eintrittskarten für die Städtische»
Schauspiele folgende Veränderungen ein :
1 . Die Tagespreise werden nach einem neuen

Tarif gestaffelt in gelvöhnliche , mittlere,
große und erhöhte Preise , die sich in Art und
Anwendung etwa den jetzt bestehenden Prei¬
sen anlchnen , mit kleiner Erhöhung.

L. Die Vorverkaufsgebühr von 50 Pfennig wird
aufgehoben . Es werden also vom 15. April
ab alle Karten im Vorverkauf ohne besondere
Gebühr zum Tagespreis abgegeben .

3. Tie Kurhauskasse wird von 1—4 Uhr nach¬
mittags , sowie abends 9 Uhr und wenn keine
Veranstaltung mehr nach 7 Uhr beginnt, um
8 Uhr geschloffen . Tie Kaffenstunden find
also künftig : vormittags voit 10— 1 Uhr , nach
mittags von 4—8 Uhr, bei Vorstellungen nack
7 Nhr bis 9 Uhr. ^ ^ ^ , . . ^ 893
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MWÄS Mw $
lieber dieses Thema spricht um Freitag. 5cu 15 . April, abends 7y , Uhr

Reichstags- Präsident Paul Lobe .
im großen Saale der „Festhalle". Männer »nd Frauen aus allen Schichten der Bevölkerung sind zu dieser Versammlung eingeladon .

IMIIMIIMIIIIIIIIII JCCIC iiiiiiiiiiiiiimiHiiii
Eintritt 1 -Ji . Einlaßgebühr von 30 ist extra zu bezahlen . Eintrittskarten sind bei den Brrirauenslenieu, im „Volksfreund "
und in der Volksbuchhandlung zu haben. Tie sür die srühere Löbe-Vcrsanimlung gelausten Karten behalten ihre Gültigkeit .

Dev Verstand der Sozialdenr . Partei Uavlrvuhe
I . Gottlob Schwerdt . 364?

vm/m,
Zentral-Verband
der Angestellten
Ortsgruppe Harfsrnhc .

Geschiilt86lelle : Karl - Fuediichstr . l8 .Tel .5068
Sprechstunden : Ausser Montags täglich

von 1— 5 Ohr nachmittags

Morgen , Mittwoch , «len IS . ata. Mt » .,abenata 1/-,8 llnr , im Saale ries „ Goldenen
Adler 4*, KarlFriedrichsti äße 12

Eltern- nnd Jugend-Abend
mit Vortrag u . anschließ . Aussprache über
,Dle Jagend in d . Ange »tel tenhcn *cgang 4
sowie ernsten a . heiteren Darbietungen .

Wir laden hierzu die neu in unseren
Beruf eingetretenen Lehrlinge .derenEltem ,wie auch die Mitglieder unserer Jugend¬
abteilung nebst deren Angehörigen freund -
liehst ein , und bitten um zahlreiche Be -
tei ’igung . 36S9

Eintritt frei . Die Orisleltung .

Abschlag 10 Prozent .

EälseafrOette td»dl. 20 Frei.
Ludwig Ailinger

Karl <Wllhelmstr . 53
l ’eroaproctier 'J14.

Badisches Landestheafer . 888
Dienstag , 12 . April , 51/* b . n . 9’ /a Uhr , Mk . 20 -

Tannnäaser mi der Sgügrtrieg aol Wantora.
Qeflinfiiche Voriräge.
Dienstag , den 12. April , abends 8 Uhr

im Rathaussaale Karlsruhe :
„Karlsruher Wohnungsnot und ihre Be¬
kämpfung “ vou Herrn Dr. Domtner , Vor¬
stand des Städ ischen Wohnungsamtes
Karlsruhe .
„Bauzuschüsse , Wohnabgahe , Arbeitslosig
keit und Wohnungsnot “ . Statistisches
hierüber im Lichtbild .
„ Möglichkeit des Bauens “ vou Herrn
Architekt B .P . A . Hermann Loesch . Karls¬
ruhe . 370 .

Freitag , den 15. April , abe ds 8 Uhr
im Rathaussaale Karlsruhe :

, Freie Rauwirtschatt “ von Herrn Architekt
B.U.A. Lehmann , Mannheim.
Neue Wege zur Hebung der Bantätigkeitund Linderung der Wohnungsnot .

Jedermann freundlichst eingeladen , Eintritt frei
Bund deutscher Architekten.

Für den Haushalt
{ Seife , 6062 % Fellgeball ;i

Porzellan
Teller , tief oder flach . 5 .25
Tassen , weiss . . . . 3.75
Dessertteller , Blumen¬

dekor . 3 .75
Xilchtöpfe , weiss . . 3.75
Kaffeekannen , weiss . 2 . 75
Teekannen , weiss . . 5.75
Knchenteller dekoriert 6 .75
Untertassen,blauPekor 95 ^
Tassen mit Goldrand . 4.75
Kaffeeservice

iür 6 Personen , weiss 35 .00
Kaffeeservice

iür 2 Personen , dek . 19.75
Kaffeemaschinen , weiss 12.50
FleischplaUen,ca . 26cm 10.75

Bedeutend herabgesetzt
Kompl . Küchen

in bester Ausführung .

Steingut
Essknmpen 4.75 3.45 2 .25 1 .35
Kflhrschflsseln 10.75 9.75 8.50
Nachtlöpfe . . . 9 .75 5.75
Satzschffsseln , weiss . 17.50
MostkrUge . 7.50
Kinder becher . . . . 1.75
Geinttgetounen . . . 5 .75
Essig - und Oelflasclien 3 .60
Teller , gerippt , tief u .

flach . 2 50
Suppenschüsseln 10.75 6.75
Salutieren , rund

5 .75 4 .75 3.60
Waschgarnituren ,

4- teilig 58 .00
Tafelservice , 23-teilig 145.00

Koch - Kisten
„Heinzei - 4IC _ | Q|1

mftpnchen “ I *d lall

Bürstenwaren
Rossbaarbesen

mit lackiertem Holz 19 .00
Rosshaarhandfeger

mit lackiertem Holz 9.50
Schrubber , Fibre und

Union . 5. 10
Sch euer bilrstca in Fibre

Union . . . . 1.80 2 .90
Teppichbesen

mit langem Stiel . . 9 .75
Tepplciibtirsten . . . 8.25
Wichsbürsten 1 .80 4.80 6 .50
l 'ussbodeu wachs ,

la . Qualität . . . . 8.20

Diverses
Esslöffel , Aluminium ,

gerollt . 80 <J
Esslöffel uutl Gabeln

Aluminium poliert . 1 .35
Kaffeelöffel ,

Alumir ium poliert . 60j5
Solinger Mo.- scr

mit schwarzem Heft 8 .05
Wandkaffeeniiihlen

mit Steingutbehälter 48 .50
KnfftCmiihlen

mit Porzellantrichter 18.75
Fleischmaschinen

mit 3 Messer . . . 36 .50
Wirtschaflsnagen ,

10 kg . 35.00
Ein Posten Gebäckkaslen

t . lackiert 12.50 16.00 24 .60
Ovale Wannen ,

Zink , 60 cm . . . 56.00
Ovale Wannen ,

verzinkt , 52 cm . . 35.00
Kohlenherde

mit 3 Löchern . . 420 .80
Kohlenherde mit 3Löch .

und Nickelstange . 600 .00
Gaskocher , Caggenauer

Sparbrenner . . . 111X00
Gaskocher mit 2 Fort¬

kochstellen . . . 170,00

Glas
Wassergläser . . . . . 1 .25
Kompottschalen , 12 cm 1 .25
Kompolteller . 1 .25
Snlatschalen , gross . 17.50
Buttei dosen . 5. 75
Marmeladedosen . . . 4 .25
Weingläser , glatt . . . 3.25
Blcrgläser , V« Liier . . 1 .85
Wasserflaschen mit G as 8 .25
EisglaserPort . 2.60 ,

'A P .4.25
Henkelgläser , ’Ao Liter 3.75
Likörserv 'ce mit Teller 25 .00
Bierkrflge . . . . 10.75 8.75

Bedeutend herabaeso »t
Aluminium -Geschirr .

Emaille
Fleischtöpfe

Ia Qual tät 11 .00 bis 29 00
R ! nglöpft >,22cm,m .Deck . 24 .00
Salatslehe , ca . 28 cm 13 .50
Waschschüsseln , oval

mit Beifennap ' . . . 16.00
Löffelbleche , gross . . 18.50
8 chöpf -, Schaumlöffel St .4.90
TeigschUsseln , ca 40 cm 24 .50
Wnssei Schöpfer , oval . 4 .10
Miichträger , 3 Liter . . 9 .20
Essen irä er in verschied .

Grössen . . . . Stück 8 .50
Wassei eimer , 28 cm,

schwere Ware . . . 22 .00
Toilettenelmerm .Deckel 26 .50
Nachtgeschirre 8.009 .00 13.00

Bratpfannen
Gusseisen , emailliert « n
zum Anssucnen Stck . » “ •*

Blumen - und ßinftlrannnn lack ., mit kl . Schönheit sehl . O Air Giesskannen , lackiert
Friedhot - wICillUIIIIlCIl 2 — 6 Lta . . . . 4.65 3.66 « «Uw ca, 10 Liter . 22 .50

BeMtiiflBsitper
in

allen Auslübrougen
besond . preiswert . TIETZ

MB Morgen - Eintrachtsaal —

I
Mittwoch , 13 . April , abends ‘/jS Uhr : 4 *»

Vortrag mit Ucbtblldera 3990 H
des Hauptschriftleiters Hermann DD
Baguscne aus Heidelberg über : | g

Die Wunder der Sfernenwelt.
Die Lichtbilder ( Himmels - Photo¬
graphien ) stellte Geh . Rat Prof . Max I
Woif . Direktor der Königstuhlstem -

| warte Heidelberg zur Verfügung Von
den Lichtbildern seien besonders
hervorgehoben : Mondlandschaften .
Sonnenfleckengruppen , Sonnen - und
Mondfinsternisse , Kometenerschei -

I nungen , Sonnenfackeln . der Planet
Mars mit Kanälen , Riesenplanet .
Jupiter , Planet Saturn mit Ring , die
Millionen Linien der Milchstraße , |

Xebelring . Spiralnebel u . s . w .
UtrTitffi erzielte fiberalLve er peba tan«erde . KQsre'*-
kagfte Sile und malle h viele« Aidtta liiLrbelt werde».
Karten zu Jt . 6.- , 5 .-. 4 - ,

'S -, 2,- (zuzügl .
Steuer ) in der Musikalienhandlung |

Fritz MQller .

Unsere Rassen^
find von Henke an geöffnet :

täglich von 8— 121/2 Uhr.
Kokshleinverhauf : 8Sr

täglich von 8—12 Uhr.
Karlsruhe , den 11 . April 1921 .

StSdt . Sa?'. Waffer- «nd E edlrizitWanit.
Fortsetzung der Sffent»

lichen » ersteigernng ge-
nen Barzahlung : Fund »
s« cheu dom 4. Vierteljahr
1020 und unaubtinglidtr
Witter am Mittwoch , den
13. April l . IS ., vormittags
8 NHr beginnend, im Ser *
stelgerungSraum Karls¬
ruhe, Hauptbahnhos(Ein¬
gang Maxanbahnhof). «.-,7

Karlsruhe, 29.Märzl92i .
Maierialamt der Eisrn -
batzn- Geueraldircktioii .

ZläÜl. TrcibanK
Kleischabgabe

Mittwoch 9- 11 Uhr :
Rr . « «01 —3800

nachmittags 2—3 Uhr :
9tr . 0801 — 8864

Donnerstag 9—11 Uhr :
Rr . 1 —200 , nachmittags
2—3 Uhr : Nr . 201 —850 .

Brach kranke
können ohn .Operation
und Berutastörung ge¬
heilt werden . Sprech¬
stunde in Karlsruhe ,
Hotel zur Sonne , am
Iß . April von 9—1 Uhr .

Dr . mcd . Knopf ,
Spezialarzt für Bruch -

leiden . ****

*»e« ere 6669

KnrkMkidkr
SM.Rkfte

sind billig abzugebeu .

Kaiferstr. 133
1 Treppe Hoch, Singattg

Krenzstratze.

GeiegeHeltskMf .
Möbel

Nustbaumpoliert. Schlaf
zimmrr , Spiegelschrauk ,
Walchkommod m. Mar¬
mor n . Spiegel , 2 Hoch¬
hauptbetten 2050 Mk.

Weihes Schlafzimmer
2300 Mk., Ausziehtisch
450 Mk., polierte 2-türige
Schränke don 256 Mk. an .
Jmit . Pitfchpin - Küchen

kompl. 1350 Mk.
Einzel - Hochhanptbetten
m . Patent-Rösten 820 Wk.

rc. rc .
Krämers kaüen

E «k« Master» nnd Wald »
bornttraß « . 3688

Höchste Preise
für Kleider , Uniformen ,
Wäsche, Schuhe , Tep¬
piche, Sardinen re . rc .

KS . Axslrsü
Telephon 3280

Sffcnweinftr . 32 , 2. St .

KöcheujchkMk
älterer, billig zu verkaufe«.
Snsteufiratze 251 . 3TO;,

Tabrrad
mit Gummi und Frcllanf
380 Mk. zu vcrkmifen .
« elfortfir . 0 , H . 3. St .

®Ä ?' Rad
S verkaufen . 3764

öthestrahe 8 . 4. Stock.
Gebrauchter

Niiulrmageii
zu verkaufen 3695

Reis , Fabrikstraße 10.

Fikg- nnd Sitzwagen
Klappe mit Dach, billig
zu verkaufen . 3796
« aldhornftr . 32 , III . r

Gesalmereill Laffallia Kirlsruhe
Todes -Anzeige .

Mr fetzen unsere berehrlichen Mitglieder
I hierdurch in Kenntnis, daß unser lang¬
jähriges Mitglied

Oskar Walter
Sonntag Bormittag gestorben ist. 3707

Die Kremierung findet Dienstag Nach-' 2 Uhr statt .

Palmen naturpräpariert
Vasenäste , Steh-

und Hängepflanzen , Laubstauden m *

W. Elms Naohf ., %r
Tie Frist für die Einreichung der Einkommen¬

steuer- Erklärungen ist bis Ende April ds. IS .
verlängert worden. 889

Karlsruhe , den 11 . April 1921.
Steuerkommissär Landbezirk.

Verkauf der Grundstücke Lgb. Nr.
882 h—v an der Hans - Sachs - Straße
betreffend .

Die Stadtgcmei ".de verkauft die an der HanS.
Sachs -Straße zwischen Sofienstraße und Kaiser¬
allee gelegenen Grundstücke zum Preis vrn 85 JL
für das Quadra ' meter . Als Käufer werden die
Eigentümer der anstoßenden Privatgrundstücke
der Westend - und Lessingstraße bevorzugt. Ten
Käufern wird der oauliche Abschluß der HanS-
Sachs -Straße nach besonderen Vorschriften des
Siadtrats zur Bedingung gemacht .

Angebote sind an das städt. Tiefbauamt , Rat¬
haus , 3. Stock, Zimmer Nr . 199, zu richten .

Karlsruhe , den 11 . April 1921. 89h
DaS Bürgermeisteramt .

„Jfissitt“
Kopfläuse

Ni hts anderes nehmen !
Zu haben in a len Apo¬
theken und Drogerien .

An die ßauslmiizer
von Karlsruhe.

In der Mietz 'nstabelle , welche der Stadtrat
aufgrund der Beratungen der Kommission als
Grundlage der den heutigen Verhältnissen Rech¬
nung tragenden Mictzinsberechnung empfiehlt,
ist unter 111 , Unterhaltungskosten, ein Satz von
1,75 % des Steucrwcrtes eingesetzt . Tie hier¬
nach errcchnete, von den Mietern eines Hauses
getragene, Geldsumme muß tatsächlich für die
Unterhaltung desselben verwendet werden, etwa
in der Weise , daß 9,75 % für die Wohnungen und
1 % für daS Haus in seinem baulichen Zustand
in Anrechnung kommen. Sollte der ganze Be¬
trag im laufenden Jahre für die Unterhaltung
nicht notwendig werden, so ist der Rest der
Summe im folgenden Jahre für die Unterhal¬
tung mit zu verwenden usw . Keinesfalls ist
der Vermieter berechtigt, diese 1,75 % Unter¬
haltungskosten für andere Zwecke zu verwenden.Die Erhaltung der Häuser mutz die . vor¬
nehmste und wichtigste Aufgabe sowohl der Ver¬
mieter als auch der Mieter sein, das darf nie
vergeffen werden, und deshalb ist dieser Satz in
die Tabelle ausgenommen worden.

Der Vorstand macht noch besonders darauf
aufmerksam, daß die Summen , die zur Instand¬
setzung der Häuser verwendet werden, dem
Handwerk Arbeitsgelegenheit schaffen und da¬
durch auch der schweren Not des Handwerks zu
steuern und größere Arbeiterentlaffungen inden Werkstätten zu verhindern berufen sind. 1
Grund- und HMsbesltzttmrem Kur!sruhe

'
Der Borstanü .

Uder PilO
den hervorrag entlüft Sthuhpute

führt der Weg
zu blanken Stiefeln

Verlange »! Sie überall PUo-Extra ffriedensmässig hergestell%
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